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Ernste Entscheidungsstunden.
Vsr der Entscheidung der Repko. — Umwandlung der Regierung.

37. Jahrgang

Knillings Programmrede.

Die deutsche Antwortnote.
, ™*f r gestern abend der Reparationskommijsio« liber-

Mten Antwort wiederholt die Reichsregierung, wie wir er-
«orttürke«' &afi Re öie  Festigung und Besserung des
Markkurscs als ,hre im gegenwärtigen Augenblick dringendste

wichtigste Aufgabe ansehe. Ein dauernder Erfolg der Bc-
«Ühungcn zur Stabilisierung der Mark werde jedoch nur dann
»»glich sein, wem. eine endgültige Lösung des ge sau.
i-" Rpa  r a t i o n s p r ° b l r ms sofort in Angriff gcnmmltt

6 m,t fl5°| ltcr  Beschleunigung zu Ende geführt würde.
E-i .̂ '^"wwenarbeiten eines internationalen Vankiersyndikats
m " deutschen Retchsregierungzum Zweck der Stützung der
Mark erscheine jetzt möglich. Weiter heißt es, die deutsche
legier,ing empfehle den in der Form von Anlagen d«r Note
leigegebcnen Stabilisierungsplan der auswärtigen

Ev ^ rstandlgen  fstehe weiter untenj der Rcparations-
bmmlffion zur ernsten Behandlung und bitte, die auslanbikibea

> Utachten als Grundlage für die weitere Behandlung der Stabili-
» !wier,ma*"s/n ^ Insbesondere macht sich die Reichs.» «gieriing den Gedanken zn « gen, das, mit der in Angriff ru
T Stützungsaktion durch ein internationales Banki» "

lange gewartet werden dürfe. Die Reichsbank sei
an" der ausserordentlichen Bedeutung eines solchen

Syndikats überzeugt und habe fich bereit erklärt, auch ihrerseits
"" lilv'nirkcn und sich an der Auslringung

«ST SPHttcI zu beterlipen. Die Neichsregierung denke sich die
.en"̂ ^ "i ^ ^ " . ^ " " urs nach einheitlichen Geflchts-

Ä Cn e '. ten  entsprechenden Verkauf von Devisen reguliert
«rdc. Die entsprechende Sicherheit und die Frage, in welchem
Lnae « e Rcichsbank sich an der Stützungsaktion beteiligen
2 eb« n Ti? « "?" " Bere.nbarungen mit den auswärtigen
Uff °" "-. ., ? ie Rote verweist bann ans die erste Bedingung
Vausländischen Knanzsochverständigeu. daß während der Tätig.{ tl iul"nat.°nalen Bankkons-rtinms bis zur Rückzahlung
kb ' -sem  gewährten Vorschüsse Deutschland vor.

6 ” on  b " Leistung in bar oder durch
i ! *' .' crungen befreit  werden müsse. Indessen sei

» ""a bereit die Lieferungen iür den
«,'Edkraufbau Nordfrankreichs,  soweit dies ohne

6t * lchw "k>enden Schuld und ohne Bubgeterhöhung
R l' l' °"E wahrend des Stabilisserunqsplaneszu über,
fc 6ic 9}0lf' bast der Stabilisierung?.
LJ ' * deutschen Reichsregicrung nicht zuletzt deswegen aefchasscn
L ^ tiouen".7  L ^ schland in den Stand zu setzen, wieder. *u leisten und zur Abtragung der deutschen Bcr-

beB « tnngen auswärtige Anleihen aufznnehme«.
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Vor der Entscheidung.
in ? ' " ag ist die Empfangsbestätigung bes Schreibens
'tzionssomm-!r" " ' u ?'"" 8. November von Seite« her Rrpa-

« lm ^ '^kanzler eingegangen. Die Kom-"4iSJS «Ä fii ;n,"ferc die Vorschläge nach ihrer Rückkehr

gg ^ beginnen ® Besprechungen in Paris sollen am Mon-
bE . Na ch einer. Meldung aus Paris"„Huf.stwonb-. T “ -»»» erklärte sich Bart hon
^  si e -L «ertr -tern der französischen Presse von seiner Berliner
«ih -j gk .'dans  besrrebrgt.  Die Reise hätte ein zu.
Wl' ®{" lt ell e n d s Ergebnis hinsichtlich der Kontrolle der
hpjt L "r.""d des bentschcn Haushalts gehabt. Ne wichtigste
m ^ "bcr . daß die r̂ ront der Alliierten unversehrt sek.

»d°k m̂ ^ "̂ lt°tt-r d-r „T. Allg. Ztg.« hatte eine Unter,
tarn ni; englischen  Delegierten Bradbury.  Er

sich dahin die Repurationskommission habe von der Lage
im??tchla«d einen sehr starken Eindruck  gewonnen.

. u°s ZlZ in™ */ «otwendig , daß die Initiative  sür zu er.
t.  Maßnahmen von der deutschen Regierung

u i'7." werden müsse. Er perkenne dabei die Schwierigkeiten
Md Ile/ » "lcht. Die Kommission müsse als Rer.

ir - i b'laublger Deutschlands Rücksicht üben. Es sei nicht
lssio» *’ 3 u « est 8 ndnisfe anzubleten.  Die Kom-

I"w»n will zu weiteren Borschlägen die Tür offen halten.

I

Die Regierungsumwandlung.
Llu?r Kanzler hatte heute vormittag mit den Führern der
»dk«̂ "l>-rteien. der Deutschen und Bayerischen Volkspartei
feie.,?, wit den Deutschnationalen Führern die vorgesehenen
»i )jungen über die Reparationsfrage. Im Reichstag&{[ S,i J *v - " * * - ‘v uu tiweuuunrnum :. ^3« $ 01 t ui | » m y
Ä3si ÖX0̂e politische Aussprache über das Reparationsproblem

a g nachmittag1 Uhr beginnen.9\s »V , B uulo*iii[iag 1 uyr oegmnen.
Arbeitsgemeinschaft der Mitte, die gestern die Vcrhanb.

drr Rrparationskommissionbesprach, erörterte bi-
. rlnrr Regierungsumbildung. Eine sozoialistischmtfT IrtAot* nitffoM Soft ittott ftrfi SoStt"iiz!i^ ^ "^ ^̂ anbenz will sogar wissen, baß man sich dahin

w - dabe, in der am Dienstag beginnrnden großen poli-
>»ie. "̂E'chiaqsbebatte übereinstimmend eine Erweiterung der^ r«ng zu fordern.

Aber wie jeder Ehrliche schon den Kops schütteln mußte, als der
Reichstag just an dem Tage, an dem der groteskestc Verfall
unserer Mark «insetzte und die deutsche Not aufs höchste stieg,
nichts besseres zu tun wußte, als ssch seine erhöhten Diäten M
bewilligen und in die Ferien zu gehen, so mußte jeder Ehrliche
mit noch stärkerem Kopfschütteln die sichtbare Programm- und
Hilflosigkeit beobachten, mit der die Regierung der Neparations-
kommission entgegentrat. Sie hat sich schließlich hinter die Gut¬
achten der ausländischen  Sachverständigen verschanzt, ein
Ausweg, der insofern immerhin annehmbar erscheint, als diese
wirtschaftlichen Praktiker mit ihren Ansichten die Undurchsühr-
barkeit der bisherigen Reparationspolitik einwandfrei bargelegt
«aben. Aber darüber hinaus mußte man erwarten, daß die
deutsche Negierung durch eine großzügige programmatische Dar¬
legung der Unhaltbarkett unserer durch den unerfüllbaren
Frlebensvertrag geschaffenen Lage und ihrer Pläne zur inneren
Gesundung jenes Mindestmaß von Vertrauen  sich zurück-
erobern würde, dessen Fehlen unseren Ruin ivescntlich b»schleunrgt hat.

f1roer5en  Meinungsverschiedenheiten zwischen Kanzler
und Jinanzmincher ober die Tatenlosigkeit des Auswärtigen

A Ursache der geringen Aktivität der Reglcmng in den
rebenswichUgen Fragen der Außenpolitik ist, mag heute bahin-
gestellt bleiben. Sicher ist, baß hier ein gründlicher Wandel
geschaffen werben muß, wenn bi- Rückwirkung der vielen be-

»1«

Grundbedingung für ein ersprießlichesRegieren muß
H0m0 genität des Kabinetts und weitgehendes
f* *? 5 " &” f 8 öer Regierenden für die Wünsche und Interessen
der Einzelstaaten sein. Wer zwischen den Zeilen zu lesen vermag
kann in dieser Hinsicht aus den Sätzen der Programmrebe des
"' "/ ". .barschen Ministerpräsidenten mancherlei herauslesen^
wfJfcr beleuchtet. Nicht nur die materielle Not
b.eitester BolkSkreise verlangt E -t-ris» ein Zusammcn-
fassen  der wertvollsten und fchövferischcsten Kräfte in her
*■'“ « £ j« j* »«  £lê t — die Gefahren, die dem besetzten  Gebiete droben er.
fordern eine tatkräftigere und straffere Politik, als sie bisher

roltr ,_ 5 n Regierungsstellen, Aemtern, Dezernaten
und Referenten fehlt es wahrhaftig nicht, wohl aber de? öfteren
an einer rofd̂ tt, verständigen und sachgemäßen Erledigung der
großen und zahlreichen Aufgaben, die mit den Verhältnissen im
besetzten Gebiet verknüpft sind. VereinfaMng L ApLat !?
besseres Zusammenarbeiten der Reichs- und Länberstellen Ent¬
bürokratisierung und Entpolitisierung erscheinen dem der sie
Verhältnisse kennt als dringendste Aufgaben Es ist ein Unbina
daß wichtigeA-mter, bi- Männer der Praris und Kenner der
Lage verlangen, nur nach varteipolitischen Gesichtspunkten besetzt
werden und wertvolle Kräfte brach liegen, weil sie b n Parwi-
n si°° in" ?r ist daß zahlreiche Vorkomm,nisse in der Behandlung berechtigter Forderungen der Bevölke¬
rung des besetzten Gebietes, die zst lebhafter Erregung geftthrt

Sonderbündlern Wasser auf die Miblen treibm
w? Lr !lrrt me 'l maren '™ nn  die amtlichen, besonders die
SfÄ rascher, praktischer und sinngemäßer arbeiteten.Man braucht nur daran zu erinnern, daß das RcichSfinanzmint-
^rn -m em ganzes Fahr dazu gebraucht hat, um in der Frage
der Erstattung der Sanktionszölle  zu einem Entschlußm
kommen und an di- Verluste der Betroffenen durch die Ge dent-
n ertting zu denken, um die Gefahren der dilatorischen und büro-
vor f§ "zd ^ ndlung wichtiger Interessen des besetzten Gebietes

Daß darüber hinaus auch im gesamten Reichs, und Staats,
betrieb -me Vereinfachung, des Apparates und seine Umwand¬
lung aus mehr wirtschaftlicher Grundlage nötig erscheint, schm
zum Schutze des durch Lnwirtschaftliches Arbeiten aufs höchste
bedrohten Berufsbeamtentums. braucht kaum besonders betont
zu werden. Wir haben bisher über unsere Verbältniffe gelebt und
mehr verbraucht, als wir durften. Bus allen Gebieten Wirtschaft¬
lich arbeiten heißt, den Verbrauch aus die Leistunq einstellen und
die wertere Vergeudung von Arbeitskräften in der staatlichen wie
in der privaten Wirtschaft verhindern. Und aktive Politik treiben
heißt auf dem Posten sein, wenn cs um deutsche Lebensintcressen
geht urrb nicht alles Seil in der ergebenen Anvaffunq an jeden
Wunsch und Willen der Gegenseite sehen. Die 60  Millionen
ruhiger, frcdlicher und arbeitsfrerrdiger Deutschen find selbst beut--
ein Instrument, das in der Hand eines Meisters in der Welt^
Politik inehr als bisher bedeuten kann.

Doch zu all>dem gehören Männer und Kerle, die — wie wir
vor den Berliner Bei Handlungen ausführten — an Format
Willen und Geist groß und stark genug sind, baß sic die wert¬
vollen völkischen Kräfte znsammenziifassen und mobil zu machen
verstehen. Welcher politischen Richtung, welcher Berufsgrupp«
sie angehören, ist gleichgültig. Das Volk, das fühlt, daß' Ent¬
scheidungsstunden von großer Bedentnng nahen, will nichts als
das Bewußtsein haben, daß es sich ihrer Führung vertrauensvoll
überlassen kann. Die deutschen Parteien tragen sein, aber auch
Ihr Schckfal in der Hand! H ctzz

„ -. München, 9. Nov. Der bayrisch« Landtag ist heute vor..
der Programm re de  des neuge.

5 "̂ ^ -nisterprasideiltcnDr. v. Knilltng  zufammenge.
Ministerpräsident teilte zunächst mit, daß er die bitz-

und̂ hob̂ î ° ''^ ^ ' stbr auch in fein Kabinett übernommen habeund daß eine Besetzung des Handelsministeriums für die aller,
nächste Zeit in Aussicht genommen sei. ' '

Hinsichtlich des Verhältnisses Bayerns zum Reich
erklärte der Ministerpräsident, baß er gegen jede An,me«sos,.»-.
der Reichstreue Bayerns Verwahrung einLe . B a y e r^ iabe
d°n Kampf mit dem Reich nicht gesucht und werbe ihn
nicht suchen Das Heil  Deutschlands erblick- er nicht t»
e i n e m str a f f en E i n h e i t Ssta a t. sondern in der Rück-
kehr zu den bewahrten bundesstaatlichen Grund-
läge  n. Ern schrankenloser politischer und kultureller Unitaris-
."Sei Tod der deutschen Entwicklung. Er wünsche sehn.
% baß Sie Reichsfreudigkeit Bayerns nicht sobald wieder einer
gleich schwer-n Belastungsprobe wie im heurigen Sommer unter-
morsen werde. Sollte gleichwohl, was er nicht erwarten möchte
^ayern neuerliche Angriffe auf seine eigenen Lebensinteressen ab¬
zuwehren hasten, so werde man ihn jederzeit auf seinem
Posten  finden, wenn es gelte, BanernS Selbständigkeit zu vcr-
tetb g-n. (L-bbaftes Bravo.j Eine Reichsregierung, die den be-
rechtigten Lebensnotwenbigkeitcn des Landes gebührend Rechnuna
^e . Ulld eine zielbcwußte. von nationaler Würbe getragene
Reichspolitrk verfolge, werbe Bayern als getreuesten Gefolgs-
dann" "" ecffe 5a6cn- Der Ministerpräsident wandte sich

gegen die Erfüllnngspolitikum jeden Preis
und erwartet von der Reichsregierung entschlossenen Kamok
gegen die Kriegsschuldlüg », gegen die unerfüllbare
fl'  C 1 "p ° Utik  und gegen die unerträg.
lrche Bebriickung durch b.e Besetzung.  Eine solche Reichs,
polrtik werde wirksamer als irgend eine Schutzgesetzqebuna kein

betonte der Ministerpräsident die Notwendigkeit der Auf^
'echterhaltnng guter Beziehungen zum Heiligen Stuhl und

te sich eingehend über die Maßnahmen auf innerpolstischem
^ebi '̂t. Dabor betonte er. daß ein weiterer Ausbau der Lnc*
Een Landesveisastung-nicht zurückgestellt werden könne. Fm
Zusammenhang damit werde auch die erhobene Forderung nach
Schaffung eines Staatspräsidenten  zu behandeln sein.
Gegen jeden  Versuch eines gewaltsamen Umsturzes  werbe
er mit aller Entschiedenheit unterschiedslos auftreten. Hinsichtlich
der wirtschaftlichen Lage erklärte der Ministerpräsident, baß die

^ ei ,,n9J C\ en  denkbaren Versuch zur Linderung beS
wirUtbaftlichen Elends unternehmen und beim Reiche die nötigen
schritte nachdrücklichbetreiben werbe. Aber ohne sittliche Er-
nenenlstg sei kein wirtschaftlicher Aufschwung möglich. Ernst
müsse auch gemacht werben mit der *

Vereinfachung und Verbilligung der Staatsverwaltung.
Dr. v Knilling schloß seine Rede mit einem Appell an bas Volk,
in dem er dazu ermahnte, daß alle ordnungsliebenden und staatS-
erhaltenden Kräfte sich zur gemeinsamen rettenden Tat zusammen-
S ' fc kerne Zeit mehr anaetan sei als die gegenwärtige.
Das Ende der Rede wurde mrt lebhaftem Beifall auf der Rechtenund in der Mitte ausgenommen.

Die Lage in - er Türkei.
Unsere gestrige Meldung, daß die Türken ihre Forderung

auf Räumung Konstantinopelsund Zurückziehung der alliierten
Kriegsschiffe erneuert  haben, wird bestätigt. Die Alliierten
beschlossen darauf, eine energische Aktion  zu unternehmen.'
Der französische General Pellet faßte im Einvernehmen mit den
anber-n Ententegeneralen den Beschluß, sofort den Belage.
rungSzustand  über Konstantinopel zu verhängen. Fn einer
Unterredung mit den alliierten Generälen erklärte Rtfaat
Pascha,  er sei bereit, alle Maßnahmen zu annullieren,  die
die Sicherheit der alliierten Truppen gefährden könnten. Dieses
Zugeständnis Rifaats soll bereits Beruhigung  geschaffen
haben. Jedoch bleibt abzuwarten, ob die Angoraregierung sich
mit diesem Zugeständnis einverstanden erklären wirb.

Ein rufsisch-tSrkisch-bulgarifcher Dreibund.
London.  10 . Nov. Die „Times" sagen, die Haupt,«rsache

sür die nene türkische Politik liege in einer Aktion der Mos.
lauer  Regierung . Moskau habe einen Drelbnnb  vorgt
schlagen zwischen Sowjctrußlanb, der Türkei und Bulgarien.

hS nicht anders: ' In außen- und innerpolitischer Be-
ttr« njteljt Deutschland vor folgenschwersten Entscheidungen.
»1j.-Dr. Wirth ist eS gelungen, durch feine „Erfüllnngspolitik
i ö Preis " nachzuweisen, daß das. was man Deutschland
i»i,°.>" ngen aufgezwungen hat, auch von der opferbereitesten
I» .piltO Itfffvf Sit frfirtffott Ift WFmv Sfofov fmtTlPT

IZ  Gefahren heraufbcschworen, daß »ach den Grundsätzen
^ '? 'n-ntarischei. Systems und nach dem Willen der Mehr-

BolkeS eine durchgreifende Umwandlung der Regierung>z“ volles  eine durchgreifende Umwandlung der Negierung
ê twendigkeit und Selbstverständlichkeit ist.

it,, Ehrlicher verkennt die nngcheueren Schwierigkeiten,
W». das Kabinett Wirth —besonders nachdem ihm in Walter

Irin Mtigex LMM tm ---- «AM » sM

Polnische Niederlage im vorüberqehend
polnischen Gebiet.

Wie aus Warschau  gemeldet wird, ergeben verspätet ein-
getroffene Wahlergebnisse in den annektierte» Gebieten Pakens
eine überwältigende Mehrheit des Minderheiten-
blocks. Die Zahl der nichtpolnischen Abgeordneten stellt sich
ans 73. 20  Mandate standen noch nicht fest. ’

Rach einer Ostexpreß-Mcldung aus Warschau bespricht dir
polnische Presse den unerwarteten Erfolg des Minderhcitcnblocks
m,t größter Besorgnis. „Kurjer Porauny" verlangt Nlchtia-
keit  der Wahl. Bier Minister, darunter der Ministerpräsident.
m M m  WMe « ftusiuiiftüs »,

Hardings Wahlyiederlage.
B e r l i n, 9. Nov. Wie aus New-York gekabelt wird, spreche,

sich die demokratischen Führer begeistert über den Wahlausgang
aus. Man scheut sich nicht, zu erklären, baß Präsident Harbin,
kaum mehr im Weißen Haus verbleiben könne. Als Nachfolger
des Präsidenten wird Mr. Smith  genannt. Das Gesetz über
bas Alkoholverbot scheint endgültig beseitigt  z« sein.

JO . Nov. Die Nachricht von angeblichen Rück,
des Präsidenten Hardtng  wird dementiert De»

Prästbent w»rb aber mit vielem Geschick seine Stellung zwilchelden Parteien nehmen müssen. '
Die --Dimes" meldet aus N e w-P0rk,  baß mehrere persö«.

liche Freunde Harbings nicht wkedergewählt  wurden, fo
Mondes" Niheer  des Repräsentantenhauses.Mondel. Die Mehrheit des Senators Lcdge, des Vorsitzende»
des ScnaEausfchuffes für auswärtige Angelegenheiten, sei nur
gering. Sein bemokratiichcr Gegner habe Rachprüsung der
St,inmen verlangt. Die Aussicht Harbings auf Wieder-
wähl  in zwei Fahren hätte sich  tatsächlich verringert.

Dollarkurs heute 10 Llhrr 7300.
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Die Not des Mittelstandes.
Die Aermsten der Armen sind zweifellos unter den kleinen

Papitalrentnern zn suche » : wie Professor Moldenhancr in den
».Wirtschaftlichen Nachrichten aus dem Ruhrbezirk " ausführt,
entwerfen die Berichte der R c n t n e r b ii n d e ein geradezu cr-
fchütitcrndes Bild von den etwa 500000 schuldlos arm geworde¬
nen Personen , deren nicht steigerungsfähiges Kapitalcinkommen
meistens zwischen 2 und 5000 Mark liegt , und die ein Arbeits¬
einkommen wegen der Höhe - ihres Alters und wegen ihrer
Lchwache nicht mehr erwerben können . Die vom Reich eingc-
keitetcn Notstandsmaßnahmen sind völlig unzulänglich:
viel - scheiden freiwillig aus dem Leben , das für sie nicht mehr
Icbenkwert ist . Nicht viel besser ist die Lage der den freien
Berufen  angchörigen Mittelstandler . Bei den Aerzten
geht die Privatpraris immer mehr zurück , weil der Kreis der
Kassenpatienten ständig größer wird und weil die auf Privat-
l -ehanblung aiigewiesenen Kreise si» die größten Einschränkungen
auferlegen müssen . Die Erträgnisse aus der Kassenpraxis sind
völlig unzulänglich . weil die gezahlten Vergütungen zu gering
sind und weil sie erst nach einer reichlich langen Wartezeit ausbe¬
zahlt werden . Ebenso schlimm ist die Lage der R e ch t s a n -
walte,  weil bei ihnen die Gebührenordnungen nicht mit den
gestiegenen Preisen Schritt halten und weil ihre Inanspruch¬
nahme sehr nachgelassen hat . Die Notlage der Angebörigen ande¬
rer freier Berufe iSchriftsteller , Künstler  usw .) ist teil¬
weise n o ch v i e l s ch l i m m e r . Den Privatange st eilten
>md Staatsbeamten  geht es insofern besser , als sie wenig¬
stens auf ein bestimmtes Einkommen rechnen können . Dieses be¬
trägt jedoch nur einen Bruchteil  des Vorkriegswertes . Im
allgemeinen kann man lagen , daß das Einkommen um so mehr
tz e s u n k e n ist , je höher  die Stellung und je verantwortungs¬
voller chie Tätigkeit . Bei den Staatsbeamten  sind die
Realbezüge der leitenden Persönlichkeiten ans V4 »der Vs ge¬
sunken , bei den leitenden Privatangestellten noch
tiefer.

Verhältnismäßig am günstigsten  ist noch die Lage des
ftewerbStätigen Mittelstandes.  Ihn bedrücken haupt¬
sächlich zwei Sorgen : das Valutarisiko und die Kapitalknapphcit.
Da § Valutarisiko besteht darin , das ; der Verkäufer (sei cs Hanb-
ncrker oder Kleinhändler ) das Risiko tragen must , daß zwischen
dem von ihm vollzogenen Einkauf der Ware und seinem Absatz
an die Kundschaft die Mark sich weiter entwertet , so daß er nicht
mehr in der Lage ist . für den erzielten Erlös dieselbe Menge an
Waren wieder eindecken zu können . Die Folge ist ein schleichender
Ausverkauf fall aller vom Mittelstand betriebener Geschäfte und
Betriebe . Die Kapitalknappheit macht sich deshalb besonders bei
dem gewerblichen Mittelstand geltend , weil seine bisherigen
Hauptgeldgeber , die Genoffenschastcn , den an sie gestellten finan-
Hellen Ansprüchen nickt mehr nackkommen können ; Ersatz durch
Bankkredite ist unmöglich , da die Banken kaum ihre alten Kun¬
den befriedigen können , und da sic auf das Mittelstandsgeschäft
keinen Wert legen.

Gemeinsam ist allen Angehörigen des Mittelstandes die U n -
Möglichkeit , für ihr Alter  ausreichende Rücklage sich
schaffen zu können . Wo der Versuch dazu bisher unternommen
wurde , sind die Früchte einer langjährigen Sparsamkeit von der
Geldentwertung völlig weggefresien worden.

Dem Mittelstand kann nur geholfen werden , wenn sein
Hauptftind , nämlich die auf die Reparationsleistungen und die
Mindererzei,gung zmückqchcnde Geldentwertung,  beseitigt
wird . Gerade der Mittelstand hat deshalb das grösste Interesse
daran , daß die Wirtschaftspolitik aus diesen einen Punkt cinge
Kellt wirb.

die ernste Bedrohung der deutschen Bolksgesundheit durch die wach¬
sende Kohlennot ab . An Hand der Statistik wtzrde , wie wie
ergänzend mistcilcn können , » achgcwiescn , bah die Sterblichkeit
in Deutschland neuerdings wieder anstrigt . Die bedrohliche Ver¬
mehrung der Krankbciten und Todessälle sei in der Hauptsache
aus Erklärungen  zurlickznsühren . Warme Räume seien für
unbemittelte Volksschickic » besonders wegen des Koylcnmangels
und der enormen Teuerung der Lebensmittel in Dcuischland
unbedingt erforderlich . Wenn die Entente von uns künftig 5 Mil¬
lionen Zentner Kohlen moiiatlich mehr  erhalte , müsse das zur
Wirkling haben , datz bei einer Annahme des Heizbedarses einer
Familie von ,,nr 8 Zentner Kohlen monatlich etwa 1 . Oll ONO
deutsche Familien keine  oder nicht genügende Kol,len er .,alte»
könnten.

Mitteilungen aus aller Welt.

Das angebliche Hochzeitsgeschenk
des Kaisers.

Ter Generalbevollmächtigte des ehemaligen Kaisers, von

Berg,  erklärt : „ ,
.Der „Vorwärts " bringt in seiner Morgenausgabe vom

31 . Okt . die Nachricht , daß der Kaiser als Hochzeitsge,chenk
für seine Gemahlin bei mehreren Berliner Juwel,erfirmcn
einen kostbaren Schmuck  in Auftrag gegeben habe , oessen
Haupistück , ein Brillantdiadcm , von Fachleuten auf 80 0 Mil¬
lionen Mark  geschätzt worden sei . An diese Nachricht wer-

in
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Festnahme eines Spions . Ein Hotelier aus Ostpreußen , der
wegen Spionage und Landesverrats von einem norddeutschen Ge¬
richt steckbrieflich verfolgt wird und sich zuletzt auf österre,chl,chein
Boden anfhielt , konnte vor wenigen Tagen , nachdem er bayrische,,
Boden betreten hatte , nach einer abenteuerlichen Jagd durch Be¬
amte der bayrischen Grenzpolizeistellc Salzburg und der Polizei¬
direktion München verhaftet werden . Der -Lpwn wurde nach
München verbracht und wird von hier aus nach Norddentschlanb
wcitergeführt werden . „ , ,

Hund und Eilzug in der Schafherde . In der Nacht zum Mon¬
tag brach in der Nähe von Dortmund  ein fremder Hund t»
eine Schafherde ein , zerriß ein Schaf , während die anderen Tiere
ausbrachen und auf den Eisenbahnkörper liefen . Ein Erlzug
fuhr in die Schafe hinein und tötete 45 Tiere . ,

Rattenwoche in Ennland . Am Montag hat in ganz England
ein Vertilgiingsfeldzng gegen die Ratten und Mäuse begonnen,
tcr die Wocke über « » dauern soll . England besitzt ein eigens
ft'tr diesen Zweck geleitetes Ratten - und Mäuseamt . Es hat auch
durch Gesetz die englischen Hausbesitzer verpflichtet , bei dem Ver-
nichtlmgskampf mitznwirken . Die größeren Städte haben , bi-
sondere Aenster für die Bekämpfung der Ratten und Maust,
die über die besten Mittel Auskunft geben . Dieser ganze Appar«
ist jetzt in Bewegung gesetzt worden . Bestimmte Vertilgungz - . . . ,
mittel werden in den Apotheken " Er^ M ^ und ^^ in ^ Vermtschiing
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weder  neu oraesertgt , noch umgearbeitet ist . Nachfragen , rv >» „ r -iv ---»---- - ■■ ,, -
M den in Betracht koininenden Juwelieren haben ergeben , daß Nsche Nattenwelt ausgewahlt worden , weil diese Nagetiere er-
s.: „ r ~,t. . . . « L * . sin Snr Nevwärts " -Artikcl schein - I iodrunasaemäs ' ihre Winterquartiere beziehen . Im vorig !«

Der Valutagatte.
Eine Warnung für Mädchen und Eltern.

Berlin.  9 . Nov . Im Januar dieses Jahres tauchte in
Berlin ein 37jührigcr Wilhelm Zwaan aus Haag  auf . An-
läßlich einer fid - len Gebnrtstagsgesellschaft in einem Berliner
Kabarett lernte dieser sehr elegant auftrctendc Holländer ein
lOjähriges Berliner Mädchen kennen , das den Vorzug hatte,
außerordentlich hübsch zu sein . Ans dem ersten Zusammentreffen
wurde eine dauernde Freundschaft , zumal der Holländer seine

sc» (Kr Lauterbach . i . Die Gemeind - ließ kürzlich im Gemeindk-
wald eine Holzfällung vornehmen . Mir das gewonnene Nutz

7 680 000 Mark erlöst . Mit diesem Gelbe kam
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ohne Zuhttfenahme der Stenerschraube das Ortsnetz für die elkl-
trische Leitung gebaut werden ^ und außer tm

SÄÄP  Beim St« SB au des Ueberlantz Bad

' ' °^ Wirder ' ein Ranb ^fti^ D -Ziig . Aus Hamburg wird berichtet ! Her auß
Als am Dienstag abend der aus Berlin hier cingetroftene D -Zm
sich geleert hatte , fand der Nevisionsbeamte in einem Abteil
1. Klajsc einen orientalisch anssehenden Herrn , n totenähnliHem
Schlaf . Rach vielen Bemühungen Erweckt , erklärte er , do

neue Freundin mit Geschenken geradezu überhäufte . Der Vater I Isegvpter Hassan el Haka zu seiu . Bald nach der Abfahrt von
des Mädchens , hoch erfreut über die in Aussicht stehende gifte Berlin sei er mit einem ihm gegenüber -sitzenden Herrn , ns fc
Partie seiner Tochter , ließ den Fremden gewähren . ^ ^EineS ^ ciekommen . Dieser bot ihm eine Zigarette « n , und ^ ivch
schönen Tages war daun alles zur H o ch z e i t bereit , und Zwaan
üb erste bei te  mit seiner ihm angetranten Frau nach dem
Haag.  Hier mußte nun die junge Frau Z . recht betrübende Ent¬
deckungen machen . Die Villa,  von der Zwaan Wunderdinge
crzähft hatte , bestand aus einem möblierten Zimmer,

ivnHes Rauchens schlief er ein . In Hamburg war sein Reist
geführte verschwunden und mit ihm die Brieftasche des Aegyptnr
mit 8 Pfund und 30 000 M ., sowie die goldene Uhr und Kette.

Eine historische Kapelle zerstört . Die berühmte Maria © tuart<
. . .. . . r , t . , . Sovelle im alten Seehafen von RoScoff in der Bretagne ist von

das die beiden Eheleute noch mit dem stellungslosen Bruder des > > p — h^r in den letzten Tagen die normanisch « KW
Z . teilen mussten . Schon nach kiirzer Zeit wurde , hr auch der « « « “ « » „ ^ ständig zerstört worden . Sie ist nur noch ck
eigentliche Zweck ihrer Ehe klar . Unter Drohungen  und An - ! ^ « mmcrhaufen . Die Kapelle wurde im Jahre 1548 auf itt
wendung von Gewalt  schickte sie ihr Mann auf die Straße.  Ztül " errichtit wo damals Maria Süiart bei ihrer Ankunft «-»
Sie mußte die sie ansprechenden Männer ist die Wohnung des Z . I , ,{ & s cn  Boden der Bretagne betrat . Sie war ein von im
schleppen , wo dieser einen heimlichen Sch a nk bet rieb,  der I ^ ohnern hochverehrtes Heiligtum und besaß großen hist-i-

Vom Sterbebette Deutschlands.
Berlin , 10 . Rov . Die „Bossische Zeitung " bringt erschift-

ttrnde Ziffern über das Sterben der deutschen Wohlsahrtspfege.
Die Anstalten der Klein - Rentner -Fürsorge und die
Altersheime  seien in ihren Grundsesten erschüttert . D,e
Privatlungenheilstatten  wüßten nicht , wowon stc leben
sollten . 14008 Krankenhäuser  ständen vor dem Zusammen¬
bruch.

Das „Berliner Tageblatt " bringt Mitteilungen über die
Wohlfahrtspflege in einem Berliner Bezirk . Von etwa 820000
Einwohnern des Bezirks würden gegenwärtig % bis % vom
Wohlfahrtsamt unterstützt . Dabei ist die Unterstützung unendlich
klein . DaS Elend zeige sich besonders bei der SäuglingSpslege.
Bei 1500 Hausbesuche » wurde festgcstellt , daß V?. der Familien
kein Stück Bettwäsche  in der Wohnung hatte.

Die Folgen der Kohlennot.
In de « Sitzung brr Reparationskommission über die deut¬

schen Kthlcnlieserunqen gab Geheimrat Obermedizinalrat Dr.
Krahne vom preusische, , W - hlsahrtsminifterium Erklärungen über

ouf Nepp eingestellt war , eingerichtet Hatzte. Für Summe » von
100 Gulden aufwärts bot er sogar seine eigene Frau fe 1 1.
Waren die Gäste vom Alkohol übermannt , erleichterte er sie mit
seinem Bruder nm ihre gesamte Barschaft und warf sie dann aus
die Straße . Die junge Frau Z ., die auch unter schweren Miß¬
handlungen ihres Mannes zu leiden hatte , konnte dessen Ge¬
schäftspraktiken nicht mehr mit ansehen . Eines Tages maaste»
beide zusammen eine Reise nach Berlin,  um Einkäufe zu
besorgen . Das war für die junge Frau die Gelegenheit , sich von
ihrem Peiniger zu befreien . Sie erstattete Anzeige , bei der Ber¬
liner Zentraipolizeistelle zur Bekämpfung deS internationalen
Mädchenhandels . Diese Behörde , die ihr bereits bei ihrer Aus¬
reise aus Deutschland Schwierigkeiten bereitet hatte , da keine
einwandfreien Papiere über Z . Vorlagen , nahm sofort die Ver¬
folgung auf . Es gelang den Kriminalbeamten , ihn auf dem Post¬
amt in dev Dorothcenstraße , als er von dort für ihn bestimmte
Post ebholte . zu verhaften . Bet seiner Vernehmung gestand er
ohne weiteres die ihm zur Last gelegten Delikte ein . Zwaan
wurde wegen Mädchenhandels , gewerbsmäßiger Kuppelei . Zu-
lältersi , Bedrohung und Körperverletzung der Staatsanwaltschaft
zugefllhrt.

ischcn Wert.

Berliner Devisenmarkt.

A" der gna -n^Berftner̂ Börse wurden̂ ablt Mr:
" 1 Dollar . . . > * *

1 Pfund Sterling . . *
1 französischen Franken . ,
1 Schweizer Franken . ,

100 österreichische Kronen .
1 holländischen Gulden

438,90 Mark
7780 .50 „

34912 .50 „
458,85 „

1386,25 „
10,87 „

2892,751 nouanoticneu © imitu . ♦ ♦ ~y 'zc * "
Berlin,  10 Nov . Der Markkurs in New -Uork war «4»

abend 0,011/ » . Das entspricht einem Beeftner DcliarktstS
6666,6.

Glück und Ende des Osmanen-
reiches.

Zum zweiten Male in unseren Tagen inacht das türkische '
Volk einen energischen Schritt in der Richtung einer Moderni¬
sierung seine ? Staatswesens . Nach der Revolution von 1908 , die
dem Despotismus Abdul Hamids ein Ende bereitete , hat die
Nationalversammlung in Angora den gegenwärtigen Nachfolger
OSmanS seiner staatlichen und kirchlichen Hoheitsrcchte - ntkleidet:
die Türkei wird eine Republik ohne Oberhaupt , und das Kalifat
soll an ein anderes , der Volksvertretung genehmes Mitglied der
Sultansfamilie übergehen . Niemand vermag heute zu sagen
ivelche Folgen diese weittragende Entscheidung für das Schicksal
der Türkei wie des Islams überhaupt nach sich ziehen wird.
Denn länger als 400 Jahre ist die Kalifenmürde beim Sultan
von Konstantinopel gewesen , und es war gerade diese Ber¬
einigung geistlicher und weltlicher Macht , die in xiner nun freilich
schon weit zurückliegenden Zeit Glanz und Einfluß den Herrschern
aus dem Hause Lsman gesichert hat.

Der Kalif ist der «Stellvertreter " , nämlich Mohammeds , des
Propheten . Da Mohammed weder einen Sohn hinterlaffen , noch
einen Nachfolger ernannt hatte , so entstanden nach seinem Tod-
Streitigkeiten über die Nachfolge , in denen im Jahre 682 Abu
Bekr den Steg davontrng . Dieser war der erste der vier sog.
legitimen Kalifen . Di ^ e ersten Kalifen residierten in Medina:
ihnen folgten vierzehn Kalifen aus der Familie der Omajjodcu,
die in Damaskus thronten und im Jahre 749 von den Abbasiben
gestürzt wurden , von denen der Sitz der Herrschaft nach Bagdad
verlegt wurde . Die Abbasiben stellten 37 Kalifen und herrschten
bis zum Jahre 1258 , in dem der Enkel Dschingts -Chans Hulagu
Mit seinen wilden Mongolcnhorden Bagdad  eroberte . Vierzig
Tage lang wurde die prächtige und reiche Stadt de ? Orients
geplündert , 200 000 Menschen fanden dabei ben Tod . Das abba-
sidische Kalifat rettete sich nach Kairo , wo es neben den wirk¬
lichen Machthabern , den Mamelucken , nur eine Schattemoürde
darstcllte , bis im Jahre 1517 Aegypten durch den Osinanensultan
Selim I . erobert wurde , an de » der letzte Abbasibe die Würde
b«S Kaltftn abtrat . Seitdem galten die Sultane von Konstan-
tinopel als die Vertreter dieser theokratischen Institution im
prthodoxen Islam.

Aber lange zuvor schon mar das Reich der Türken  ent-
Ein türkischer Stamm , der im Altertum das inner-

»statische Plateaii ' v'on Turan bewohnte und schon im 8 . Jnhr- T ... tM/*v nranderte um 122 o vor

KäÄSÄ » -
bet Führer dieser 50 000 Auswanderer war .der Stammcshäupt
lftw SuftiMn . Men Sohn Ertoaxul im „ordwMchen PhMjen

eine Lehnshcrrschaft vom Sultan der Scldschuken erhielt . Erto-
gruls Sohn war Osman I ., der von 1299 bis 1326 regierte , im
Kampf mit den Griechen die Oberhand behielt und seine Herr¬
schaft auf zahlreiche Küstenstädte Kleinasiens und der Acgaischcn
Inselwelt ausdehnte . Rach ihm führten die Türken fortan den
Rainen O s m a n e n . Mohamed II . wandte sich cm Anfang seiner
Regierung gegen die byzantinische Herrschaft am Goldenen Horn:
am 29 . Mai 1453 fiel Konstantinopel nach tapferer Verteidigung
in die Hände der Türken und wurde zur Hauptstadt des osmaiu-
schen Reiches erhoben.

Es folgte nun die Zeit der größken Blüte des ^ Dsmaneu-
reiches . Unter der Herrschaft Solimans II . (1520 bis I.166 ) er¬
reichte die türkische Macht ihre » Gipfel . Soliman eroberte 1521
Belgrad , vernichtete fünf Jahre später das ungan,che Heer bei
Mohacs . drang 1529 bis Wien vor und gliederte im Jabre lo47
das halbe Ungarn seinem Reiche an . Im Osten gewann Softman
im Krieg mit Persien Georgien und Mesopotamien : seine Fiotlcn
beherrschten das ganze Mittelmeer bts Gibraltar und beun¬
ruhigte » durch Raubziige im Indische » Ozean sogar Portugals
ostindischc Kolonien . Auch die ,wrdafrikanischen Staaten er¬
kannten Konstantinopcls Oberhoheit an . Ganz Südossturopa,
Vorderasie » und Nordafrika ivaren zu jener Zeit dem Türken¬
sultan dessen Herrschaft nordivcstwärts bis Preßbnra reichte,
untertan . Aber allmählich begann der Verfall des Reiches , und
nach der vergeblicheil Belagerung Wiens im Jahre 1683 war ötc
selbst das Abendland bedrohende Macht der Türken endgilltig
gebrochen . Langsam , wie die OSmanen im Mittelalter de»
Bereich ihrer Herrschaft ausgedehnt hatte, !, verloren sie nun ein
Land nach de », anderen , und im 19 . Jahrhundert verfiel das
Türkcnrelch mehr und ' » ehr der Zerrüttung : bas Wort vom
«kranken Mann " am Bosporus wurde zum politischen Schlaaivort
der Neuzeit , und auch eiiizelne Erfolge des verschlagene » Abdul
Hamid , so im Krieg von 1897 gegen die Griechen , vcrmichten den
immer loser werdenden Zusainmenhalt des Osmancnrclches mast
nicbr länger zn verschleiern . Mit dem Tripoliskrieg von 1911
„nd de » beide » Balkankricgr » von 1912 und 1918 setzie völlige
Auflösnng ei » , und der unglückliche Ausgang des Weltkrieges
schien der Tiirkenbcrrschast in Europa überhaupt ein Ende bereitet
zu haben . Ob Angora nun den Beginn einer Wiedergeburt
bedeutet ? Niemand weiß es.

Amtlidier Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung ißt morgen:

Wolkig bis bedeckt . Zeitweise Niederschläge bei milden subMA
lichen Winden . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

DeuO
erzählte Felix Holländer in dcr Zeitschrift ..Das junge
land " ' das ftlgende ^ kleine Geschichtchen von ihrer Entstehung ^ ^ avereü

In jenem Winter vor 25 Jahren , als das »Hann
habe ich in Schreiberhau gelebt , und - m mnaer Munkcr nam -' ^ ng o- Z

Wie Hauptmanns „Hannele " einen Akt
verlor.

Im nächsten Frühjahr kan » auch eines der vom deutschen
Volke am meisteir geliebten Werke Gerhart Hanptma „ »s,
«Hanneles Himmelfahrt " , einen Geburtstag feiern : den dreißig¬
sten . Bpr fünf Jahren , als die Dichtung 25 Jahre alt wurd : .

.IIIUU V».»» »»» ö . 'L«sM

Max Marschalk  wohnte in,demselbrn Bauernhaus rvi ^ ' « ((
harrte sehnsüchtig auf die Bollendung des Werkes . ^
war von Hanptmann ausersehcn , dcc Musik zu öieser --
dichtung zu schreiben . Er hatte mit cnicr Reihe von Lieder
Texten von Dehmel und Liliencron sich in Hauptinanns W
—' ungen , und der nahm es auf sich, dem jungen -Re sch

der Mustkerwelt fast gänzlich unbekannt war , die KoMol «^
Und eines
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^ hätteÄsungen und der nahm - S auf sich, dem jungen
in der Mustkerwelt fast gänzlich unbekannt war , die » - mV- -■^ 5 «
anzuvertrauen . Und eines Abends wurde das Werk aus » Marti
Taufe gehoben . Es war ein ganz kleiner Kreis von Eir
die dieser Vorlesung beiwohnten . Aiich Otto « rahm
ihnen . Das Drama hatte drei Akte . Der letzte spielte im HM , MM te
und war ganz ans musikalische Illustration gestellt . W & «gU«
Dichter geendet hatte , war es me  SBciles Wt,JSSnfi -ff «» SSf"
Hörer standen unter dem Eindruck eines starken Erleb ß ^ , ps.
in ibnen » achklang , jede Aenßerung schien überflüssig,
gen drückte sich der Dank ans . Aber Hauptman » selbst « - r - ^
der diesem feierlichen Zustand ein End « bereitete , den Van « {(#| J » n
und sein Werk zur Disknssion stellte . . Er woll .e ' W J IJjlot fdittta fpltt SRcrf Tan und Pcul  .und sein Werk zur Drskussion steure . wwroir rJurtei ^ lall
wissen , wie jeder einzelne von „ ns fein Werk sah und dem ^ .
Was ich zn sagen hatte , war etwas durchaus PrinziweLe ^ ^ ^sagen hatte , war etwas ourcyuu » r
ich war mir darüber klar , daß ick, nicht geringen Anstoß e ^ ^ ’f « >
würde . Ich hatte während des Anhörens den Eindruck g 1 n  miwürde . Ich hatte während des Anhörens den tJ# V » «■
daß das Werk mit dem zweiten Akt vollendet war , daß der , »eff«
Schlußakt , der im Himmel spielt , so schön er in allen ^ , , ^ 77 A'
mnaMtr, „In mm . « * t>! » Ä

« 5  ä «hi •««Ktnih «SVS Ä« ,
das in dürren Worten anszilsprechen . so lag es doch ft .« - ornbr,
Art . in künstlerischen Fragen zarte Rücksichtnahme WJf ^
Und so entschloß ich mich,, ^ meimr ^ UeberMgung ^
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geben . Ich sah lauter entsetz ^ Gesichter ^ am meisten
war b
Nichtsii _
als einen gegen ihn ger,a >lctcn « «„ ch,  empsunv , ----- W & GÜrrt
einem gewissen Recht, denn, wie ich bereis angebeutet habê ^ nast._s .. 5ir„ fjitn . .fimnipTn" aanz auf AiUN- , A ĵ . are, h

begreiflicherweise mein Freund Max Marschalk ^i « . f
Nichtswürdigkeit von mir nicht erwartet hatte und j« 1’, ' ^ !nK
als einen gegen ihn gerichteten « chlag empfand , und r fj> ®
ClUvUI ... .. , ■- -- - r — „
gerade der letzte Aufzug des «Hannele " mn  auf - -- - „ -
wiesen . Und nun muß ich von Hauptmann berichten , daß »5 * - t«s -,ä* »ifrSfe Äeiner nroBuriincii vn .iuin .mjn *. u v(
nach einer kleinen Pause zu », Erstaunen aller Anwck j,F ^

klärte , daß er meine Meinung volllomnlcn ^ teile . ^ !„
gcgualt

gewesen,' und um der Komposttio » cincii größeren

unzweideutige Urteil sei cs ihm zum Bewußtsein
weshalb er sich mit diesem Akt so lange herumgcquw ^ Ui r ^  b>
Hanncles Trau », sei schon mit dem zweiten Akt aWc ^ f : »c
«HMfrn lind „ Ni der Komvosttio » ciiic » größeren Sp .cl » vm sc
lassen , habe er sich offenbar diesen dritten Akt abgcr » ng >ü
war der lebte Aufzug gefallen.
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Freitag , 10 . November 1922 WieSbabever Skeuefte Nuchrtchten

Falsche 500 Mark -Reichsbanknoten.
In der letzten Zeit tauchen hier und in der Umgebung falsche

^ichsbanknotenzu 500 Mark vom 7. 7. 1922 (weiße Scheine) aus.
jo ist dies» Tage in Rennerob (Westerwald ) von einem
Engeren Manne je ein 500 Markschein in Zahlung gegeben wor-
jen, die beide falsch waren . Da der Mann beide Male bet klei¬
nem Einkauf einen 500 Markschein wechseln ließ, muß ange-
iinimcn werden, daß er die Falschscheineabsichtlich in Verkehr
pachte und als Hersteller und Verbreiter derselben in Frage
MMt. Später sind bei diesem Manne noch zwei Männer tm

folgt beschrieben: 28—30 Jahre alt , alle drei mit gestutztem
Murrbart , sprechen Westerwälder Dialekt und sind gut ge-
glidet. Der eine trug einen braunen Sommerüberzieher, der
oidere einen hellgrauen Ueberzieher, der dritte war ohne Heber-
--her. Bei den Falschscheinen handelt es sich um gezeichnete
Fachbildungen, die mittels teilweiser Pausen von einer echten
flöte als Unterlage mit schwarzer Tusche und Unterstützung
zerch Hanbmalerei gefertigt wurden . Das verwendete Papier
isi ein leicht rötlich getöntes Druckpapier. Der himmelblaue
Smnd der echten Noten ist beidseitig durch eine schwache aufge-
Mte bläuliche Tönung vorgetäuscht. Die dunkelroten Pflanzen-
ofern sind durch eingezeichnete violette Striche nachgemacht. Das

ihendc farbige Nummer ist fälschlich rot eingezeichnt. Echte
Wen mit dem Aufbrucksdatum des 1. April 1923 tragen grüne
flemmern. Zweckdienliche Mitteilungen über Hersteller und Ver-
jreiter sind an die Kriminalpolizei , Zimmer 37, zu richte».

Die Badezeiten in den Volksbädcrn . Das Presseamt des
Nagistrats weist auf die in vorliegender Nummer verösfent-
Wen Badezeiten in den Bolksbäöern hin. Für das Winter-
Wahr sind die Bäder Montags Und Dienstags (an Tagen mit
Wer äußerst schwachem Besuch) ganz geschloffen, dagegen ist an
jm andern Tagen durch Verlegung der Badezeiten auf die Haupt-
r-ges- und späteren Abendstunden eine für die werktätige Be-
Äkerung günstigere Benutzungszeit geschaffen worden.

Der Nachtbetrieb in den Bahnhosswartesälen . Nach 8 17 der
Wnbahn-Verkehrs-Ordmmg ist die Reichsbahn verpflichtet.
Darteräumen in Uebergangs- und Endbahnhöfen nachts nur dann
chm zu halten, wenn zwischen der Ankunft des letzten und der
Wahrt des ersten Zuges weniger als vier Stunden liegen.
S«r Reichsverkehrsminister hat jedoch jetzt, wie die „Reichs-
Mtrale für Deutsche Verkehrswerbung " erfährt , eine Prüfung
«»geordnet, ob .nicht eine weitere Offenhaltung solcher Warte-
täiune im Interesse der Reisenden geboten erscheint, denn die ge-
Stiflerieit Fohr - und UebernachtungSpreift forderten bei der
iutschreitenden Verarmung die größte Rücksichtnahme der Reichs-

'Mjit. Die Rcichsbahudirektionen sind angewiesen worden, die
Ätwendigk- it eines Nachtbetriebes in den Warte-
-iumen  zu prüfen : es soll jedoch dafür gesorgt werden, daß
kse Wohltat nur Reisenden  zugute kommt. Neben einer
hrsen Fahrkartcnkontrolle soll namentlich bas Verbot des
illoholausschankes oder die völlige Stillegung des Schankbe-
Ges etwaige Mißstände verhindern.

Neichswohlfahrtögeses; für Kleinrentner . Wie aus Berlin
Meldet wird , wurde im Hauptausschuß des Preußischen Land¬
es von den RegicrungStertretern miitgeteilt, daß für Klcin¬
itiier  bisher aus Reichs- und preußischen Mitteln 558 Mil-
»m aufgewandt wurden. Es solle ein ReichswohlfahrtSv
(ksetz eingebracht werden, das für UntcrstützungSwohnsitz, für
« Armenfiirsorgeund für die Fürsorge für Klein- und Sozial-
Miner einen einheitlichen gesetzlichen Rahmen schafft.

Das große Los. In der Ziehung der Preußisch-Süddeutschen
mffenlotterie fiel am Dienstag in der Abteilung 3 ein Haup-t-
IMmn von 1 Million Mark auf die Nr. 96 092.

November-Teuerungszulagen für Beamte. Wie eine Ber-
Korrespondenz mitteilt , ist gestern ein Rundtelegramm des

pWifinanzministeriums an alle Dienststellen ergangen, den
«amten die auf das Novembergehalt gewährten Tenerungszu-
Jlu "Uszuzahlen. Es ist daher damit zu rechnen, daß Anfang
Wer Woche die fälligen Beträge zur Verteilung kommen.
Jitter Kreisverband der ev. Kirchcngesangvereinc. Den ersten

ü* , J tc!>Zur Gründung eines solchen gab der Evangel. Kirchen-
;tstM, Mngverein Wiesbaden. Und auch die Anregung einer Wieder-
anictt» Anz des Programms des Verbandsjahresfestes in der engeren

Heimat führte die Sänger zu Ende des Vereinsjahres no» zwei-
mal mit den Wiesbadener Stadt - und Landvereinen zusammen
zunächst in der Marktkirche hier am 1. Oktober, sodann in der
Biebrichcr Oranje rkirche am vorigen Sonntag . Nach dem letzten
Gottesdienst traten die Vertreter zu einer Besprechung zu-
samimen. Das Endergebnis der Verhandlung war die Bildung
der Bereinigung unter dem Namen : „Kreisverband der
ev. Kirchengesangvereine für Wiesbaden und
U m g e g e n d". Vorsitzender ist Dekan Balze  r -Dohheim,
Schriftführer Huppert -Biebrich.  Als Beisitzer hat jeder Ver¬
ein je ein Mitglied in den Vorstand zu entsenden. Der hiesige
Ev. Kirchengesanaverein wählte in seiner letzten Jahresversamm¬
lung zum Deputierten den Obersckretär B e tz-Wiesbaden, der als
Verbands -Vorstandsmitglied in der Lage ist, die Verbindung
zwischen Haupt - und Kreisverband fördern zu helfen. Zweck des
KreiSverbandes soll neben anderen wichtigen Aufgaben sein, die
Zusammengehörigkeit der Vereine und Mitglieder untereinander
zu festigen.

In einem Abonnementskonzert des Kurhauses spielte ein junger
Geiger aus Wiesbaden, Herr The Rainer,  das Tschaikowskische
Violinkonzert. Ein Wagnis , das aber zum größten Teile gelang,
man vermißte vielleicht noch manches an Kraft des Tones und
Energie des Ausdrucks, aber die Virtuosität des Künstlers steht
schon auf hoher Stufe und auch Fähigkeit zu empfindungsvollem
Gesangstone ist vorhanden. Der starke Beifall der Hörer bedeutete
zugleich Anerkennung des Geleisteten und Aufmunterung zu wei¬
terem Streben.

Auf dem Wochenmarkte am Donnerstag war das Angebot an
Obst und Gemüse überaus schwach, während starke Nachfrage bei
steigenden Preisen herrschte. Heute fuhren die Krautwagen zum
erstenmale in größerer Zahl an, doch war die Kauflust durch die
hohen Preise sehr gering . Die Erzeuger- bezw. Kleinhandels¬
preise stellten sich wie folgt : Weißkraut 11 (12—14) M„ Rot¬
kraut 20 (20- 25) M.. Wirsing 12 (16) M., Rosenkohl 55- 58
(58—60) M., Grünkohl (Winterkohl) 10 (15) M , Römischkohl6
(10) M., Gelbe Rüben 12—15 (15) M , Schwarzwurzeln 40 (50).
Rote Rüben 12—15 (18). Weiße Rüben 12—15 (12—15), Spinat
0—85 120—40), Blumenkohl (hiesiger) 50 (60) M., Feldsalat 80
(100), Tomaten 30—38 (40), Zwiebeln 20—26 (20- 26), Eßäpfel
20—25 (25—30), Kochäpfel 10—12 (14- 16), EßbirneN 10—18
(12—25), Kochbirnen 6—8 (12), Weintrauben 60—80 (80—100) ,
Kastanien 35—40 (40—50). Walnüsse 70—90 (70—120), Quitten
8 (121 Mark, alles per Pfund . Meerettich 20—40 (20—60),
Sellerie .5—20 (8—20), Kopfsalat 5 (6—8), Endiviensalat 10—16
(10—18), Rettich 4—6 (4—6), Lauch 2—5 (4- 6), alles per Stück.

Haarwellen ans Draht . Aus haarfeinem Stahldraht sind
die Haarwcllen , die als letzte Modeneuheit, die die Pariser Fri¬
seure für die Ball - und Abendtoilette der eleganten Damenwelt
eingeftthrt haben. Der außerordentlich feine Draht wird nach der
Haarfarbe in den verschiedenstenNuancen gefärbt, sodaß die Täu¬
schung vollkommen ist. Die Wellen bieten absolute Gewähr dafür,
daß die Ondulation auch in der „Hitze des Gefechts" keinen Scha¬
den erleidet, und daß bas Haar stets den Eindruck vollkommener
Ordnung macht. Sie sollen überdies den Vorteil haben, baß das
natürlich« kurze Haar nicht zur Frisur herangezogen zu werben
brauche, sondern in aller Ruhe wachsen kann, bis eS eine Länge
erreicht hat, die feiner Trägerin die Möglichkeit gibt, wieder zur
„drahtlosen" Haartracht zurückzukehren. Sonst aber ist man
gesund . . .

Arbeitsjubiläum . Am 11. November begeht der Merkmeister
Ludwig Stritt er  bei der Weltfirma Rossel, Schwarz u. Co.,
A.-G. (Inh . : Max Berger ) sein 25jähriges Arbeitsjubiläum. Ge¬
nannte Firma feierte im April b. I . ihr 25jähr1geS Bestehen.

Silberne Hochzeit. Am 1. November begehen die Eheleute
Wilhelm Dingelbein,  Nettelbeckstr . 16 wohnhaft, das Fest
der silbernen Hochzeit.

Freireligiöse Erbauung . Am Sonntag . 12. Noo., spricht Herr
Prediger Tschirn  im Stadtverorbnetensitzungssaal des Rat¬
hauses über die in vielen Herzen bohrende Frage : Wenn es doch
ein Jenseits gäbe? — Der Zutritt ist wie immer frei für Jeder¬mann.

Diebstähle. In der Nacht zum 4. November wurden aus
einem verfchloffenenHühnerstall im Hainerweg hinter dem Archiv
18 Hühner (8 kleine Silberbrockel, 4 große Silberbrockel und ein
Raff. Leghuhn) und 4 belgische Hasen (Riesen) gestohlen. — Am
letzten Dienstag nachmittags zwischen 5 und 5)4 Nhr wurde in
der a Webergafse eine offene Kiste Wein (50 Flaschen Eltviller
Langenstück 1919) von einem Küferwagen weg gestohlen. Für die
Herbeischafsungdes Weines ist eine Belohnung ausgesetzt. Etwaig»
Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische Kultasgemeiade. Synagoge: Michelsberg. Freitag: abends

4,30 Uhr. — Sabbath : morgens !> Uhr, Fugendgottesdicnstnachm, 3 Uhr,
abends 3.88 Uhr. — Wochentage: morgens 7 Uhr, abends 4.30 Uhr.

tllt -Fsraelitische Kultnsgemciadc. Synagoge: Friebrichstrahe 38. Freitag:
abends 4. 30 Uhr. — Sabbath : morgens 8.30 Uhr, Vortrag 10.30 Uhr, nach« .
3 Uhr, abends 5.33 Uhr. — Wochentage: morgens 7 Uhr, abends 4.13 Uhr. 1

Regenmäntel
ans summierte « oder imprägnierte * Stoffen

für Damen und Herren, sowie wasaerdiehte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P. A. Sfoss ft achf., Taunusstr. 2.
Familiennachrichterr.

Standesamt.
Todesfälle:  Am 7. Nov. : Schloffergehilfe Aböls

Lenz, 21 I . Am 8. Nov.: Theaterarbeiter Peter Beckel, 80 J .b
Kind Maria Jahn , 1 Tag. w

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Ein Sohn . Herrn Heinrich Ramspott und Frau

Jda geb. Heinrich, Wiesbaden. » n o «trau
Verlobungen:  Fr . Käte Hancke aus Halberstabt mit

Herrn Erich Kühnert aus Oberhausen (Rhlb.).
Todesfälle:  Frau Emma Köchu Wwe. Wiesbaden. Frau

Frieda Berghäuser , geh. Maus , 51 I ., Wiesbaden. — Frau Fran.
ziska Genth, geb. Winter , 71 I ., Wiesbaden. — Frl . Eleonore
Seuß , Wiesbaden. — Peter Kauter, 80 I ., Geisenheim. — Laaer,
meister Karl Müller , Johannisberg.

Viehmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 9. November. Auf-

getrieben waren 28 Ochsen, 21 Bullen, 121 Kühe und Färsen.
164 Kälber , 106 Schafe, 102 Schweine. Marktvcrlauf : In Groß¬
vieh schleppend, bleibt Uebcrstand, Kleinvieh und Schweine bei
lebhafterem Geschäft geräumt . An Preisen würbe notiert : Ochsen
180—225, Bullen 150—185. Färsen und Kühe 135—230, Kälber
225—260, Schafe 155—180, Schweine 415—460, unreine Sauen
und geschnittene Eber 380—390 M. Alles 1 Pfund Lebendgewicht.

frankfurter Schweine - und Kleinvieh markt
vom 9. November. Marktverlauf : Kleinvieh lebhafter Handel
und geräumt : Schweine etwas fester wie am Montag, doch bleibt
Ueberstanö. Aufgetrieben waren 460 Kälber, 877 Schafe und
345 Schweine. An Preisen wurden angelegt per Zentner Lebend¬
gewicht: Kälber 10 000—23 000. Schafe 10000—18000, Schwein«
30 000—44 000 M. Außerdem wurden 48 Rinder ohne amtliche
Preisnotierung gehandelt. \

wd. Mannheimer Kleinviehmarkt.  Am Donners-
tag betrug die Zuftrhr 57 Kälber, 141 Schaft, 24 Schweine und
553 Ferkel. Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht für
Kälber 22 000- 25 000 M., Schaft 11000—12 500 M., Schweine
89 000—46 000 M., Ferkel und Läufer das Stück 7000- 21000 M.
Tendenz: Mit Kälbern lebhaft, geräumt, mit Schafen mittelmäßig,
ausverkauft , mit Schweinen mittelmäßig, geräumt, mit Ferkeln
und Läufern lebhaft.

Kurhaus , Theater , Vortrage , Vereine usw.
Kurhaus.  Bei dem am kommenden Sonntag abends 8 Uhr

unter Musikdirektor Schnrichts Leitung stattfindenben Symphonie-
Frm J.pvf mivS CVS/-» QfT. nn 01 v i: A f K. : er : y. ,konzert wird Jda Alice Brühl,  die hier bekannte jugendliche
Pianistin , das C-moll-Konzert von Mozart zum Vortrag bringen.

Der Wiesbadener Männergesang - Verein  ver¬
anstaltet sein erstes Vereinskonzert  am SamStag,
11. Nov., abends 8 Uhr, tm Kastnosaale. — Als Solisten sind ge¬
wonnen Frl . Edit M a e r ke r vom Staatstheater , welche Lieber
von Schnhert und Brahms singt, außerdem das Sopransolo in
der Chorballade Schön Ellen von Max Bruch, neben Herrn

eisse - Winkcl,  der das Baritonsolo übernimmt und Lieber
von Loewe und Schumann singen wird. — Der Chor fingt Chöre
von Schubert , Hcgar und Max Bruch unter Leitung von Prof.
M a n n st a e d t und außerdem 3 Volkslieder unter Leitting von
Organist C. Schau «.

Quartett - Verein Wiesbaden.  Sonntag , 12. Nov.,
abends 7i/o Uhr, 1. Vereins -Konzert im Kasino. Es kommen
Chöre von Rietz, Schanß, Werth, Math. Neumann und Sonnet
zum Vortrag . Als Solist ist Herr KammermusikerPaul Jcschke
(Cello) gewonnen.

Der ,Gewerkfchaftsbund der Angestellte»
(GDA.) feiert ein Samstag , 18. Nov., sein diesjähriges Stif-
tungsfest im großen Saale des Kath. Gesellenhauses, Dotzheimer-
str. 24. Als Mitwirkinde sind hervorzuheben: M.-G.-V. Con»
cordia unter Leitung des Herrn Dr . Tanner, Opernsänger Karl
Kätsch au,  sowie die Fraucngruppe und die Jugendgruppe de» -
GDA. An die Feier wird sich ein Ball anschließen.

DerVcrein der Handelsvertreter Wies-
baden  E . V. bält am Samstag , 11. Nov., abends 81/s. Uhr,
im Restaurant Wies , Rheinstr . 63, seine Monatsversämmlung ab.

Die eigene Tochter.
^ Roman von Anny v. PanhuyS.
^ (Nachdruck verboten.)

Gustav Faber schalt: „Dem Balg geht es zu gut, öcr Brot-stM Ir»* t .! ouvti iujuu. „.iA 'iti jnniß geyr es zu gur, ocr vrvi-
Ä .der Frau Professor höher gehängt werden müffen.o' luu  vroiegor yoyer geyangi weroen mupen.

Martin ist so ein guter Kerl , der das natürlich nicht fertig
•"«(ti M - Ein viel zu bequemes und saules Leben hat die Marjell

■■mV Kt dabei hat dann die Phantasie Zeit , durchznbreunen, und
I-, taugt der eigene Mann , der das gute Leben erst er-

o. &HS 1 kaum einen Pappenstiel , und irgendein beliebiger IRcnsch,
- »»I » E Reden vom Stapel läßt , setzt ihr Flausen in den dum-

f ~ „Der Professor vergeht sicher fast vor Angst, seit
r 11disina  vermißt," sagte Rest. — „Wir können ihm in morgen

D(,rrfij ^ oepeschftren." schlug Frau Doris vor. Aber das Depeschieren
's fW r unterbleiben , denn noch ehe Erna aufgestanden, war der
’i « ,.,,001 schon selbst da, und sein Gesicht verlor sofori den ge-
» mt?T n» -ermartcrten Ausdruck, als er hörte, seine Frau befand

M>' den Eltern.
-kM», Gustav Faber Nahm Martin mit in sein Zimmer und dort

'c ^ chr kurz als höflich: „Lieber Martin , Du mußt Deine
c ^ vcsser zu beschäftigen verstehen. Tue auch nicht alles, was

i, ;™.1“- , Im übrigen tragt Eure Ehezwistiakeitcu allein aus , das
VsiH«fc'"mischen dritter Personen ändert die Sachlage selten günstig.
1 “uf i, „wenn ich Dir noch einen guten Rat geben darf, dann wirf

,«Hornbrille weg und lege Dir dafür einen goldenen Kneifer«feSf l* « uul »eiir •A'ir oasur erneu yurueueu cvucijcv
lachte ärgerlich. „So . nun habe ich Dir gesagt, was Du

cuchr ist vom Uebel. Und jetzt packe so bald als
i°i»! litt ®eine  öolde Gattin auf und reise mit ihr ab, denn ich

tte

ctt

Ruhe haben." So sprach Herr Oberingenieur Gustav
.f  ul ' "er noch auf feine alten Tage eine Art von Philosoph

u< war.
j „iijl>^ “ stand etwas spät auf, _un& als sic zum Frühstück hiuun-

fucinc Ruhe haben/
»er » och ans sei

8den war.
stand etwas spar aus, uno ais pc am» *;*>'>*■•-

.. <t j, ? "llte, hörte sie hinter der Wohnzimmerttir die Stimme ihre»
Sie blieb wie gelähmt stehe». Also war er schon da^ viieo wie gciaymr sieuen, Ais» rvue u

s,„ £i s, ? °llte sie holen? Alle?, nur nicht zurück in die Einförmig-
f sicfH|, ;cr  reichen und doch kalten Wohnung, nicht zurück zu dem
} ü | o 6jtt dem eckigen Gesicht und seiner lauen, öden Verliebt-r:«. rc:.. . . .uifuflnv Filmuem taiqun ßDkucyr uno jemei luwt 'w I
. ßa'oW' Iber was sollte sie tun ? Ein verzweifelter Gedanke kam

.K x buschte leise in öaS Schlafzimmer zurück, daraus Resiinuicqie teile tit oas ^ cytasznnmer jutuu, vuh-u*
.,i,i Nacht ansguartiert war, ,wg sich zum AuSgang an und
' " ».ocl' schnurstracks zum alten Doktor.

(»p ' *IieD nur kurze Zeit dort und eilte dann auf kürzestem
tvieber nach Hanse, um sich dort sofort in bas Schlafzimmer

einzuschlicßen. Niemand durfte vorläu ^ g zu ihr, bis der alte
Doktor bagewesen. Gut , daß es ihr gelungen war, unbemerkt
aus dem Hause und wieder hinein zu kommen. Sic hörte unten
die Klingel, vernahm den Gruß des Doktors. Sie verhielt sich
totenstill und — wartete . Sie kam sich vor wie ein Mensch, der
eine Dynamitpatrone gelegt hat und nun halb sicher, halb furcht¬
sam auf die Entladung wartet , ungewiß, ob er bei der Explosion
nicht vielleicht selbst Schaden erleiden könne.

13. ' Kapitel.
Doktor Ernstmann betrat mit einer Mischung von Galgen¬

humor und Milleid das Wohnzimmer des Faberschen Hauses.
Er wußte ja durch Erna , wen er hier finden würde. „Guten
Morgen mitsammen," grüßte er und, seinem Sohne die Hand ent¬
gegenstreckend, sagte er : „Deine Frau war eben bei mir und teilt«
mir Deine Ankunft mit , und vielt sie nicht damit hinter dem
Berge, weshalb sie unserem Städtchen so urplötzlich die Ehre ge¬
geben, unb daß Du nun erschienen wärest, sie zu den Fleisch¬
töpfen Aegyptens zurückzuführen. Sie wollte sich nämlich gerade
an den Kaffeettsch begeben, befand sich auf dem Flur , da fiel ihr
Dein Organ unangenehm auf." — Der Professor konnte einen
Vorwurf nicht unterdrücken. „Vater , mir ist, seit ich Erna zu
Hause vermiffen mußte wie einem, der gerädert werben soll.
Nimm, bitte, die Angelegenheit ernst. Meine Frau ist kindersung,
man muß ihr verzeihen, sie auf den rechten Weg zurückgeleiten."
Frau Doris nickte, auch ihr Mann hatte einen beifälligen Zug
um den Mund. Rest blickte vor sich bin, sie vermied es überhaupt
nach Möglichkeit, den Profeffor anzusehen. Die kleine Szene am
Hochzeitstag stand zwisch-m ihnen wie eine Mauer.

Der Doktor schlug mit der flachen Hand durch die Luft, als
schneide er etwas Unsichtbares ab. „Papperlapapp ! Eine Frau
wie Deine dankt es Dir im ganzen Leben nicht, wenn Du Dich
bemühst, sie auf den rechten Weg zurückzuführen. Die findet
ihren Weg richtiger, als den von Dir vorgefchriebenen. ?lber
wir wollen nicht klug schnacken, sondern praktisch reden. ?llso,
mein lieber Junge , Deine Frau kam vorhin zu mir gerannt , und
bat mich mit geningenen Händen, Dir klar zu machen, daß sie
Dich nicht liebe, Dich niemals geliebt habe und Dich setzt" — er
schob eine kleine Pause ein — „na , es muß acsagt werden: daß
sie Dich jetzt widerwärtig finde. Ich denke. Marti », dergleichen
darf sich ein Mann nicht sagen lassen. Es genügt zum Verzicht"
Er legte dem Sohne , der ganz zusammcngesunkcn auf seinem
Stuhle saß, beide Hände auf die Schultern. „Erna will los v»n
Dir , mit aller Willenskraft koS. und da hilft kein Halten mehr
Laß sie lauft «."

Der Professor hob den Kopf. „Ich glaube ihr nicht, Vater,
will ihr nicht glauben . Sie sagt das alles, um ihren Trotzkopf
durchzusetzen. Die ganze dumme Sache, die sie aus Langeweile
angerührt , geht ihr ja nicht nahe. Ihre Phantasie bauscht auf."
Seine Äugen wurden heller. „Und wenn Erna mir selbst immer
wieder das Gegenteil versichert und sogar zu Lügen greift, so be¬
haupte" ich doch, sie liebt mich wie je, und der Kern ihres Wesens
ist gut unb echt."

Refi schloß halb die Augen. Wie sehr glaubte Martt«
Ernstmann an diese oberflächliche Frau . Erna war verblendet,
daß sie nicht erkannte , welch ein hohes Gut der Mann war. Der
Doktor biß sich auf die Lippen. Er mußte auch zu dem letzten
Mittel greifen , das ihm Erna vorsorglich genannt. Dieses letzte
Mittel , das er dem Sohne gerne erspart hätte. Der alte Doktor
war erregt bis ins Mark . Er hätte das blonde, blendende Ge¬
schöpf dafür erwürgen mögen, weil es ihn aussandte, Henkers-
bienste an dem eigenen Sohn zu verrichten. Es gab keine Wahl,
sonst blieb Martin dem schlechten Weibsbild verfallen mit Leib
und Seele . Aber schwer wurde es ihm, ungeheuer schwer.

Er blickte den Sohn ernst an. „Deine Frau läßt Dir sage»,
wenn Du nichts von dem glaubst, was ich Dir bisher in ihrem
Auftrag gesagt, dann möchte ich Dir mitteilen, daß ihre Pflege-
lchwester Therese bezeugen könne, baß sie zu ihr gleich nach Eurer
Bekanntschaft geäußert hat, es gelüste sie, Frau Professor ju wer-
den, wenn sie auch für den alten Langweiler im Grunde ihres
Herzens gar nichts empfinde, sondern ihr nur sein Titel gefiele
und der Reichtum, den der alte Langweiler von seiner verstoebene»
Frau besitzen solle." Der Professor stieß einen dumpfen Schmer-
zenSlaut aus . Nein , nein , so entsetzlich berechnend, so roh konnte
Erna nicht sein. Sein Gesicht sah plötzlich müde und verfallen
aus . Seme Augen wandten sich, wie um Gnade flehend, Nest zu
die mit klopfendem Herzen, am ganzen Leibe bebend, am Fenftr»stand.

(Fortsetzung folgt.

DAS HAUS
der feinen

HERREN -MODE1M
/Wiesbaden - KircHgA»»«ie!t.

■i)Htw«i»Miuri!i~i~ir « Hi iMaiJ
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Der hiesige Zweigverein des Al lg . Ev . Miss.

Vereins Wiesbaden veranastltet nächsten Samstag und
Sonntag sein Jahresfest . Samstag , 11. Nov ., nachm. 4 Uhr , ist
im Gemeinbesaal der Lutherkirche ein Tee -Abend, an dem Herr
Missionsdirektor Dr . D . Witte  aus Berlin reden wird über
„Natur und Geist in China und Japan " und Frau Dureul-
Alzen  von hier Lieber vortragcn wird . Sonntag , 12. Nov .,
10 Uhr, ist Festgottesöienst in der Marktktrche. Pfarrer Wüst
auk Rüdesheim wirb predigen und der Kirchenchor der Berg - und
Marktkirchs wird singen. Nachmittags 5 Uhr hält Missionsdirektor
Witte  in der Ringkirche für die Jugend einen Lichtbildervor¬
trag über „Freud und Leid im Leben der chinesischen Kinder"
(Eintritt 2 M .). Abends 8 Uhr ist in der Ringkirche ein Ge-
meindeabenö . Missionsdirektor Tr . Witte hält bann einen Licht¬
bildervortrag über „Unsere Missionserfahrungen und Erfolge in
China und Japan ". Der Kirchenchor der Ring - und Lutherkirche
wirkt mit . (Eintritt 8 M .) Die Freunde unserer Mission werden
herzlich gebeten, an diesen Veranstaltungen teilzunehmen.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Die Tribüne . Zu dem heiteren Abend am Dienstag fei noch

«achträglich erwähnt , daß die Direktion des Park -Kabaretts wieder
zwei glänzende Kräfte in uneigennütziger Weise zur Verfügung
stellte, und zwar Herrn Hans Lederer und Freifrau von Broich.
Die beiden Künstler sind allabendlich im Park -Kabarett ju hören.

Prerrß .-SSdd . Klaffen -Lotterie.
Montag , 8. November , Abteilung 8.

800 00 M . auf Nr . 40 280.
18000  M . auf Nr . 281 70«.
10 0 00 M . auf Nr . 46 678 136 875 159 122 818 989.

5 0 00 M . auf Nr . 62 750 104 639 142 889 145 511 218 987
247 604 248 130.

8000  M . auf Nr . 2624 2856 14 315 38813 45 826 46 670 51291
66 855 74 587 75 754 76 909 84 514 87 608 92 374
110 552 133 558 135 082 137 371 141 854 147 447
154 219 160 539 163 055 167 635 168240 176 881
180 452 189 641 196 429 200 037 208 007 216 268
216 495 217 065 222 746 222 762 229 879 250 011
250 578 253 776 264 072 266 157 268 998 281203.
281972 294 126 294 703 294939 298 435 311774
319118 323 509 332 567 383 568 338 607 338 964
340 174 340 416 341 934 342 424 346 469 350622
350677 851998 357 332 364201.

Dienstag , 7. November , Abteilung 1.
78000  M . auf Nr . 368 999.
80 000 M . auf Nr . 258 954.

80 00 M . auf Nr . 40 848 40 862 82 018 131 871 178 722 199 288
239 372 258 132 351732 357169 358 577 362 674.

8000  M . auf Nr . 4657 6208 14 643 17 646 20 873 22 543
27 787 28 583 31 796 32 230 35063 37 004 44128
50 793 65 327 69 252 75 004 78110 78 659 80705
86 251 86 544 89 849 107 453 115193 120121 123 213
125 378 138 432 138 882 152 092 1541*23 182 749
187 421 206 824 214 545 223 942 239 683 241651
248 101 249 671 272 919 280 280 284 838 291231
299 442 300 295 801884 308 268 317 155 321001
322 689 326 983 338 605 338973 342027 342 93S
352 266 353919 354 854 358565 359 107 360 083
864 968 869 284.

Dienstag , 7. November , Abteilung 2.
500000  M . auf Nr. 56 059.

10 000 M . auf Nr . 53 619 192 481 242 735.
5 0 00 M . auf Nr . 37 098 110 528 117 186 117 537 124 003

155 753 184 084 262 249 311623.
»000  M . auf Nr . 1696 17 741 25 453 27 784 33 219 35066

45157 55 351 62 612 65 825 67100 72 243 73 932
87 158 87 955 90 059 91 IW 93 217 95684 100 992
102 228 102 256 '.06 570 113 914 12155 ? 122661
140 710 164 235 166 567 167 017 175438 17611«
186 361 196 126 200 026 208 847 204 307 204 556
223 574 225 855 228 720 230 038 233450 235 963
243 606 244 738 246 310 278 946 288 800 289 444
296 226 305 708 30« 944 307 387 321 419 322 493
325 675 332 908 334 788 334 837 834 898 336089
337 522 339 311 340 278 341886 351394 361890
873 068 374 092 374 412.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle NikolaSstraße  11 eingesehen werden.

• * Vollversammlung der Handelskammer.
Am Donnerstagnachmittag 3 Uhr fand im Sitzungssaal der

Handelskammer eine Vollsitzung statt. Eröffnet wurde sie durch
den Vorsitzenden Herrn Geheimrat H a e u f e r. Nach Eintritt in
die Tagesordnung fand zunächst die Vereidigung von Herrn Louis
Franke  als Sachverständiger für Spitzen statt.

Sodann wurde nach einem ausführlichen Bericht des Syndikus
Herrn Dr . Otto  über den Antrag des Kaufmännischen Vereins
Wiesbaden auf Vermehrung der Handelskammersitze beraten . Die
Vermehrung wurde als zurzeit untunlich abgelehnt . Maßgebend
war dabei die Erwägung , daß man vor einer Neuregelung der
Frage der Handelskammern stehe.

Der Termin der abzuhaltenden Ergänzungs - und Ersatz-
wählen wurde auf den 28. und 29., im Notfälle auch noch 30. Dez.
festgesetzt. Ferner wurden die Namen der Wahlkommifsare für
die verschiedenen Bezirke bekanntgegcben.

Bezüglich der Vereidigung eines Sachverständigen für Brenn¬
stoff soll der Vorschlag des Kohlenhänblervereins abgewartet und
berücksichtigt werden.

Eine längere Aussprache rief die Begutachtung von Gewerbe¬
steuerordnungen und Umlagcbeschlüsse der Gemeinden hervor,
wobei besonders über Beschlüsie verschiedener Gemeinden des
Landkreise» Wiesbaden  sowie

die Gewerbefteuerordnnng brr Stadt Wiesbaden
Klage geführt wurde . Folgende Anträge des Herrn Dr . M e u f c t
wurden einstimmig angenommen:

1. Die Vollversammlung wolle bei dem preußischen Minister
des Innern vorstellig werden wegen Nichtbeachtung des 8 54 der
Novelle zum Kommunalabg .'bcngesetz durch zahlreiche Gemeinden
des Landkreise? Wiesbaden.

2. Die Vollversammlung wolle beschließen, daß mit Riicksiyl
auf die bevorstehende Reform der Gewerbesteuergesetzgebung in
Preußen möglichst von der Neueinfiihrung von Gewerbestcuer-
orönungen Abstand genommen werde . Wenn solche sich jedoch ans
besonderen Gründen nicht umgehen ließen , sollten d i e Gesichts¬
punkte dabei Beachtung finden , welche die Handelskammer seither
mit Erfolg der Begutachtung von Gcwerbesteuerordnungen zu¬
grunde gelegt hat. Es sind dies insbesondere Festlegung einer
Höchstbclastungsgrenze, Heranziehung lediglich des Ertrags , und
zwar stasselweise nach dem Grundsatz des Anstoßprlnzips der
modernen Staatsgesehgebung , Berücksichtigung der Mitarbeit des
Inhabers entsprechend einem Erlaß des preußischen Ministers
des Innern vom 24. Juli , Freilasiung eines bestimmten Ertrages
mit Rücksicht aus schwächer« Betriebe sowie Bildung von Steuer-
ausschüffen nach Vorschlägen der gesetzlichen Vertretungen der
Handels - und Handwerkskammern . „ . . .

Mitgeteilt wurde , daß die Eisenbahndirektion die Erricktmig
von Ladegleisen und Lagerhäusern in Wiesbaden  nördlich
der Gasanstalt erlaubt hat.

Freitag , 10 . Novemver 192z Ire

Di « Rheinhafenplätze Köln , Duisburg und Ruhrort haben
wegen der Umsatzsteuer Einspruch erhoben, da ste fich dadurch
gegenüber Hamburg und Bremen benachteiligt fühlen . Sie bitten
um Unterstützung b«r Handelskammer Wiesbaden . Ein ent¬
sprechender Antrag wird angenommen.

Bezüglich der Haftpfltchtbeschränkung der Spediteure steht die
Handelskammer auf dem Standpunkt , daß die Haftpflicht ln
gleichem Maße zu erhöhen ist wie die Gebühren.

Die Frage der Zuschüsse der Handelskammer zu der kauf¬
männischen Fortbildungsschule in Höchst wirb dem Präsidium
überlasten.

Das Stillegungsgesetz wirb der nächsten Vollversammlung
überwiesen . Bezüglich der

Sachlieserungen für den Wieberausbau
der zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens wirb erklärt,
daß bisher noch wenig Praktisches geleistet  wurde.
Vorläufig soll abgewartet werden , bis nähere Nachrichten vor-
ltegen . Bei Anfragen wird die Handelskammer vorläufig in der
alten Weise weiter verfahren.

Die Frage der Schaffung eines gemeinsamen Organs der
Hank-clskammern des besetzten Gebiets ist noch nicht spruchreif.

Hinsichtlich ber Erhöhung des Mindestkapitals der G. m. b. H.
wird beschlosten, baß diese ber Geldentwertung entsprechend
erfolgen soll.

Außerhalb der Tagesordnung wurde sodann noch die Frage
der Alkoholbeschasfung für die Industrie besprochen. Dr . C. B.

Hessen-Nassau und Umgebung.
* Eltville , 10. Nov . Die Kleinbahn Eltville - Schlan-

genbad  stellte infolge Rückgangs des Verkehrs ihre Personen¬
fahrten ein. Nur Güter werden noch befördert . Der Sonntags¬
verkehr bleibt vorläufig noch bestehen.

wd . Bingen , 10. Nov . Rentnernot.  Nach Mitteilung
des Leiters des städt. Wohlfahrtsamtes in einer zur Behebung
der Winternot einberufenen Besprechung befinden sich in Bingen
170 Kleinrentner , deren jährliches Eikommen unter 10 000 Mark
bleibt . Dazu kommen 270 Sozialrentner mit jährlichen Renten
zwischen 3- und 7000 M -, 100 ArmenunterstützungSempfänger
und 80 Familien von Kriegshinterbliebenen . — Infolge der
traurigen Zeitverhältniste erhängte sich in W ö l l st e i n ein in
bitterster Not lebender 80jähriger Greis.

fpd . Höchst a M .. 8. Nov . Die Bürgermeisterwahl.
Der Minister hat ber Wahl bcS Beigeordneten Asch zum Bürger-
metster von Höchst nicht ohne weiteres zugestimmt , sonder « dem
Magistrat mitgeteilt , baß die Bestätigung erst dann erfolgen
kann, nachdem di- Pensionsansprüche des bisherigen und die Ge¬
haltssätze beS neuen geregelt sind.

fpd . Frankfurt it. M .. 9. Nov . Die gesperrte Main-
Neckar brücke.  Die Wiederherstellungsarbeiten an der durch
eine Entgleisung beschädigten Main -Nrckarbrücke ber Linie Frank¬
furt -Bebra sind beendet. Der Betrieb konnte an: Mittwoch wieder
vollkommen ausgenommen werben , nachdem schon am Samstag
ein Gleis freigemacht war.

wd . Groß-Gerau , 10. Nov . Der annähernde Geld¬
wert der Wasserschäden,  nur ber RohertagSverluste , in
17 Riedgemeinden des Kreises Groß -Gerau in den Wochen seit
Mitte August bis Ende Oktober d. I . bemitzt sich nach amtlichen
Ermittelungen nach den am 1. November festgestellten Preissätzen
ans 50 Millionen Mark. Mithin stellt sich der gesamte Ernte¬
ausfall für die 17 Gemeinden auf 121000 Zentner Grummet.
215 000 Zentner Kartoffeln , «26 000 Zentner Futter - und Zucker¬
rüben und 14 500 Zentner Getreide und sonstige Früchte auf einer
beschädigten Fläche von rund 15 000 Morgen . Zu diesem Verlust
an Rohertrag kommen weiter die Vernichtung der Düngerwertc,
die vermehrten Ernte - und Feldbestellungskosten.

wd . Darmstadt , 10. Nov . Eisenbahnunfall.  Am Mitt¬
woch nachmittag überfuhr ein aus dem Odenwald kommender
Güterzug in der Nähe des Hauptbahnhofes einen Prellbock und
verunglückte. Mehrere Güterwagen wurden völlig zertrümmert.
Personen sind anscheinend nicht zu Schaden gekommen.

fpd . Herkfelb . 8. Nov . Schweres Bauunglück.  Auf
dem Neubau ber Firma Schilde stürzte das Gebäude plötzlich zu¬
sammen und begrub fünf Arbeiter,  die sämtlich den Tob
unter den Trümmern fanden . Unmittelbar vorher hatten 30
Maurer den Bau verkästen. Die Ursache konnte noch nicht genau
ermittelt werden.

Vermischtes.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.
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Holland . . .
Buenos Aires . .
Brüssel -Antwerpen . .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden . . .
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Italien . , . . . . . .
London . . . .
NewYork . . .
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Spanien.
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Chinesische Hühner und europäische Eierbecher. Die Klagen
über di- unbequeme Konkurrenz der Deutschen im Welthandel
beginnen schon wieder in der alten Weise zu ertönen . In der
„Daily Mail " macht ein Weltreifender den britischen Kanfleuten
die altbekannten Vorwürfe , daß sie sich nicht mit ber gleichen
Geschmeidigkeit den Bedürfnissen beS Publikums anznpasten wüß¬
ten wie die Deutschen. Als kleinen , aber bezeichnenden Beleg er¬
zählt er ein Geschichtchcnvon chinesischen Eiern und europäischen
Eierbechern. In China ist nämlich der Gebrauch von Eierbechern
große Mode geworden , und eS besteht lebhafte Nachfrage nach
diesem Artikel . Die chinesischen Hühner haben sich aber dem
neuen Bedürfnis noch nicht angepatzt : sie fabren fort , sehr kleine
Eier ;u legen , die in den Eierbechern , wie sie die Europäer Her¬
stellen. in Gefahr stehen, in Verlust zu geraten . Der Gewährs¬
mann des Engländers , ein chinesischer Kaufmann , hat sich zuerst
mit seinen Wünschen an eine englische Firma gewandt , von der
ihm jedoch erklärt wurde , daß eine besondere Anfertigung für
tie chinesische Ciergrötzc nicht möglich sei. Er ging daraufhin zn
einem deutschen Vertreter , sein Anliegen wurde nach Deutschland
gekabelt, und die erste Sendung der gewünschten Eierbecher kam
innerhalb von drei Monaten an. Der Engländer findet dieselben
Gegensätze in der Bereitwilligkeit der Deutschen, sechs Monate
Kredit zu geben, während die Engländer Barzahlung verlangen
vdep nur eine ganz kurze Frist gewähren , und in der deutschen
Gewohnheit , dem chinesischen Wunsch, den schriftlichen Verkehr in
der eigenen Sprache führen zu können, entgegcnzukommen , ein
Punkt , in dem sich der britische Kaufmann ebenfalls ablehnend
verhält.

Der unauffindbare Papst . Ein lustiges Stücklein aus dem un-
erschövflichen Kapitel der bürokratischen Unbegreiflichkeiten weiß
der Pariser ..Figaro " zu erzählen . In diesen Tagen fand in Mar¬
seille ein Kongreß lokaler Kleriker statt, bei besten Eröf nunss-
sitzung der Beschluß gefaßt wurde , an den Papst ein Suldigungs-
telegramm zu richten. Nachdem der Text fesigeitellt und von der
Versammlung gebilligt worden war . erboten sich zwei -vralaten.
das Telegramm im Sanvtvosiamt auizngeben . Die Adresie lautete
einfach: ..An Seine Heiligkeit den Papst . Rom . Zu. ihrer nicht
geringen Verwunderung reichte der am Schalter diensttuend« Be-
amte k̂en beiden Prälaten a>ber das Telegramm mit der B-emerwna
surüif , daß es nicht befördert werden könne, werl die Adresse un-
vollständig sei. „Unvollständig ?" fragten die beiden Geistlichen er-
Munt . ..Gewiß ." erwiderte der Beamte mit unerschütterlicher
Rnbe , „Pavst ist weder «in Familienname noch «in Vorname , ab»
geleben davon fehlt ans der Adresie aber auch die Straße und die
Hausnummer ." Da es unmöglich war . den Beamten davon zu über¬
zeugen. daß die gewünschte Ergänzung der Adresie in diesem Fall
unnötig sei. muhten di« beiden Prälaten wohl oder übel auf di«
Absendung des Telegramms verzichten.

Berliner Börsenbericht vom 9. November . Die von der ZA
vcrstänbigen -Kommifsion gemachten Stabilisierungsvorschläge £
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die Mark lasten hoffen , das; es auf der Brüfleler Konferenz, Monsst,
einer Verständigung  über die Reparationsfrage kom«,, Erläge v
wird . Daraufhin ermatteten die Devisenkurse ^ srciitzische
vorangehender kleiner Befestigung beträchtlich. Der Dollar W janölung
aus 7500, zog dann aber wieder an. angeblich, weil die ©teltttha Mkenkre,

nahm- "FrankreiKS Optisch beürteitt "wird . Die "UmsShe hHj ^ stbttch
sich aber in bescheidenen Grenzen . Für den Effektenmarkt glW „ maßgel
man ebenfalls eine schwache Haltung Voraussagen zu könne«. Mstpoliti

Frankfurter Börsenbericht vom 9. November . Im Gtnfl® voi
mit den meisten deutschen Börsen fanden heute im Bert
papierhanbel keine Geschäft«  statt , STm̂JDeotJtn “ • 1,! M-yan 0 e 1 reine cz>e,cyasre  iwu . cira r.i .
markt  machte sich bei bescheidenen Umsätzen eine AbschrvSchN
bemerkbar. Der Dollar , der heute Morgen im Frühverkehr U (int@infii
einsetzte, schwankte zwischen 8400—8100. Der Notenhanbel m kt Gegeni
heute verboten . Jm Verkehr von Büro zu Büro wurden i, Deinen
lustloser Stimmung keine Kurse genannt . Soweit ans dem Sfe Mchaftli
kehr ersichtlich war , waren einzeln « stark gestiegene m w £i » tri
schwächer, wenn auch im großen und ganzen das gestrige fa S -L 'L
Niveau wenig verändert ist. Die Haltung fiir Jndustriepapi« Seit
gestaltete sich, wie man aus den Unterhaltungen der verschied» jgeniiL'cr
Interessenten beobachten konnte, recht unregelmäßig . Der U «z Westnl
tragSeingang für die morgige Börse soll ziemlich groß sein,, «inten«tui
sollen aber die Verkaufsaufträge überwiegen . Valutapach kmwrnche
schwach auf den Dollarrückgang , welcher gegen 1 Uhr 7706—74
genannt wurde . fj;rme

Tellus A.-8 . für Bergbau - und Hüttenindustrie , Franks« , Östlichen
Main . Die außerordentliche Generalversammlung , in der ei ir heutige!
Aktienkapital von 24 195 000 M . mit 30 235 000 Stimmen °n nter Volks
treten war , genehmigte die Erhöhung des Grundkapital! in SMmntcn:
20 Millionen M . durch Ausgabe von 20 000 Stammaktie, »i .„".unter,
Dividendenbercchtigung ab 1. Jan . 1922. Die jungen »
werden einem Bankkonsortium unter Führung ber Mitteldeutscĥ rbeitnn
Crebitbank Frankfurt a. M . zum Kurse von 450 Proz . miti- „ jkraftfu
Bedingung begeben, ste den alten Stamm - und Borzugsakttm-ki Im Umstä
zum gleichen Kurse dergestalt anzubietrn , daß auf drei £ OelftÜc
Stammaktien zwei neue kommen. Die Kosten ber Kap» ™<® etnt
erhöhung , die bis zum 31. März 1923 durchgesührt sei« mMEen . a
trägt die Gesellschaft. Die Kapitalserhöhung wird mit den «
den Ansprüchen und mit ber Markenttvertung begründet.
Vorzugsaktien wurden mit zehnfachem Stimmrecht a«Sg«
bisher vierfaches.
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Frankfurter Allgemeine Verfichcr»ngs °utticngcsellschast, .M W » Vm
t a. M . Der AufstchtSrat hat in seiner Sitzung vom I m w

beschlossen, das Kapital von 40 000000 auf 100 000 006 R!
. 80 mm Stai

HauptlchrlstleUev: Hein » Borrcnj.
ver-mtwortllch für Politik und geutBeton: Oelnj » ortenj;  für be»
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke.  gür den Inseratenteil nn»
geschäftliche Mitteilungen: Jeh . » « » ler.  TänNlich ln Wieddaden.
«*n« «. »erlag der Bie « tabese « « erla, » . ,n » alt

erhöhen. Die Erhöhung soll zunächst von 400M 000 auf » i* « | | (!I Stai
M . durchgeführt und den alten Aktionären ein BezugsreGG »absolute
1 :1 zum Preise von 1600 M . für die jungen Aktien ang-M «runa d
werden. Die jungen Aktien sind vom 1. Okt. 1922 an divid-M « letzt eil
berechtigt. Die Begebung der weiteren 20 000 SWck Aktiliip K Unie
dem AufstchtSrat und Vorstand überlasten bleiben bei »
MindestkurS von 1100 M . Gleichzeitig wird bekanntgeg-b-n,« chftx
die Frankfurter Allgemeine mit der Hammonia , GlaS -, HaWW g,
und Einbruchdiebstahl-Versicherungs -A.-G. des Verbände! «» WilleI! N
Glaser -Innungen Deutschlands in Hamburg eine »wW imn
gemeinschaft etngehcn will . Die Frankfurter wirb bei derr
höhnng des Aktienkapitals der Hammonia auf 22  500«» ! « « ««■&
12 000 000 M . junge Aktien übernehmen . Deren Kapital« !-« ^ w'fertr
fondS wird auf 2 250 000 M . erhöht. Die Hammonia ändeü« KP-
Firma um in Hammonia , Allgemeine Versicherungs -DktienS-" Sofien. U,
schast in Hamburg . ? ^ unq

Anhaltende Preissteigerungen auf dem . Textilmnrst , ^ » bî Prunijaucnoe «ai vmii
vom RcichSbunb des T -rtil -EinzelhanbelS ^ als ^ u^ ^ ^ DUan Fl
angemestene und notwendige Kalkulation festgefehten
mäßigen Notierungen von^ 75 verschiebenen^ Gê enstWdend
Leinen-, Banmwollwaren -, Kleiderstoff -, des Wasche-, WM -üiverdei
Kurzwarenfachs enthalten , wie die „Textil -Woche mütem. Vrodnk
folgende Preise : 80 « n Rohnestel 400- 600 (in der Mtlich
300—450) M-: 80 aru Hemdentuch 400- 600 (300—500) M-. A und m
Perkal 600—750 (450—650 ) M . ; 80 ovo Reinleinen , grobiMukunnenPerkal 600—750 (450- 650 , M . ; 80 ovo Rermermn , ^
800- 1000 (650- 900) M ., feinfäbig 1000- 1700 (»M- E
130 cm Garbadine 4000- 6600 (2700- 6500) M . : 130
2600- 3600 (1650—3000) M . : Herrenoberhemdcn 4UW--
(4000- 6750 ) M . j Kragen (Mako) 450—600 (370- -5M » werde,,
Dauerwäschekragen 275- 350 (250—325) M .; leinene Ge« « 'rtschafi
Handtücher 550- 750 (470- 650 ) M. ; baumwollen - Her« «-̂ » una de
Hemden, einfache Brust 2640- 5060 (2400- 4600)JL; «tmw * g « F«r.t
Herrenhemden. Jäger K. K.. einfache Brust 11830 (« * *
reinwollenes Kindertrikot (für 8 Jahre ) Mger K. K. «600 i
Damenstrümpfe , Mako , das Dtzd. 11500 —23 500 (10 800 .
Flor -Moustelin . fein 24000 (21060 ) M .j Herren-Mako °« n
Dtzd. 13 320—17 980 (700—14 820) M . Die allwöchentlich #
mäßig in dem Bundesorgan des Reichsbundes des W?
Handels, der „Textil -Woche", veröffentlichten Preist
Grund der Vergleichung einer größeren Anzahl nmrklg-u»>
Angebote ermittelt.

Produktenmärkte . ^
Berliner Produktenbrricht . vom 9. November . Am Pro ^
kt hat sich im Zusammenhangmit ber Devisenabschw^

.Pis de,,
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markt ’W'J>daS Angebot sehr vermehrt und begegnete hier
ordentlichen Zurückhaltung der Käufer . Selbst z« - $
herabgesetzten Forderungen konnte die Ware kaum avg .I«  ^
den. Die Offerten bezogen sich hauptsächlich auf schnen "
bare bahnst-hende Ware mit der Bedingung ber soform!
nähme. Dieses Verhältnis übertrug sich auch auf all« j,
Artikel , so daß sich auf ber gesamten Linie die Preist
regem Verkehr wesentlich niedriger stellten. ^ r ^

Frankfurt a. M .. 8. Nov . Getreide.  Amtl . N°nk« i). . «bi,,:,. o, nnn ngnnn Roaaen2»^
in Mark für 100 Kg. : Weizen 31 000—32 000. Roggen - —
29 000, Sommergerste 28000 - 30000 , Hafer 29  000- 30 OW,
(Mixed ) 30 000—32 000, Weizenmehl 42  000—60000 , Roll"'

Hi

bai

87 000—39 000, Kleie 14 000—15 000. }
Berlin , 8. Nov . Getreide.  Amtl . Notierungen > $

für 50 Kg.: Weizen , mark. 15000 - 15 200, Roggen , mS« -̂
bis 13 400, Sommergerste 18 500—14000 , Hafer märk. ,gg
14 700. Mais loko Sp . 14 500- 15100 , Weizenmehl st"
88000 —42 000 , Roggenmehl 34 000—38 000, Wetzenkleie
7800. Roggenkleie 7200—7300 . Raps 18 000- 19  000. ^

Berlin , 8. Nov . Nauhfutter. (NichtamÜ -1 .̂ 4
50 Kg. ab Station : Weizen-- u. Roggenstroh , drahtg ’TUJ
Haferstroh, drahtg. 3400- 3500, Stroh , strohseilgeb. L
Wiesenheu, gut , gesund u. trocken. Vormabd 1900—
mofib 1850—1900.
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Wiesbadener Neueste Nuchrichten

»isF8««
Die proüuktlonssteigsrung

6er Eiandwfrtfcfiaft*
l-.It? V^rtrEs f̂ nl™ 6T niif ,üßen  Bestimmungen des Ver-selüer -oerrrages vnenbaren , je schwerer And länger Deutschland
--n öen Folgen eims verlorenen Krieges bedrückt wird ie stärke?
fcf>ös» lf^ sen des allgemeirien Produktionsrückganges' der deut¬
en Volkswirtschaft. verursacht durch das Nachlassen der Arbers-

ÄWÄtiAtVÄ fXTSjEpMff-jts 'awäSMS
“| »« ÄJX”af SftArSte LSL'Ä

•®ent  Ditel „Deutschlands Wirtschaftslage und die Pr „-
,- »*] »kiionsstcigerung der Landwirtschaft" bat » . ?
■omm lirlag« von PaMParen als Heft 4 der V̂ röffkntlich?»« ., d»
° r*  Kutzlfchen Hauvtlandwirtschaftskammsr eine ansgekichnctc Nb-

g SSÄÄS ^ aSSS

Sic Auseinandersetzungder ^ »ü̂ rstMstlichen Grundeigentümer
Seite 5

, , Wahrend des Krieges sind eine größere Anzahl von hmftmfwx
schaftlichen Grundstücken auf Grund des Kriegsleistunasaesttzes

formlos für die Zwecke der Heeres- und Marineverwaltung
m Anspruch genommen. Die durch den Frledcnsfchlnß erforderst"»
^ .wordene Auseinandersetzung zwischen den Grunüstückseiaen-
tumern und dem Fiskus regelt sich nach der Vertragsablösunas-
°rb« vom 8. August 191» lR . G. Bl. S . 1375, Da d ? land°
wirtschaftlichen, Berufsvertreter zu dieser Verordnung seinerzeit
nicht in der wünschenswerten Weis« Stellung nehmen kon
der Deut,che Landwirtschastsrat die Lonbwirtschafts?lBa.ue'rn -)
Kain wer um eine Prüfung der durch die Vertraäsahinü .nas
ordnnM geichaffenen Verbältnisse ersucht. Für manch« landwirt¬
schaftlichen Grundstückseigentümer baben sich Unklarheiten und
Schwierigkeiten namentlich im Hinblick auf die erforderliche
Wahrung des ProdnktionSintereffes ergeben. Es dürfte fick
E ? ssblen. daß die durch Grundstücksbeansvrnchungenaus Kriegs-
anlas,en betroffenen Eigentümer landwirtschaftlicher GrundübUk«
sich unverzüglich an ibre Landwirtschafts- sBanernJKammernen-
lichen" MaL ? ku verskben!" ' ^ ' "^ te Stbllnugnabme erforöer-

LHßL « » ©teOeV'ttfö " jä e#eftSS « «te iSrWJÄ- i i'
Wttvolitik entscheiden, als auch d7r^ ' bk An %Sb * lXtaitc« von der Notwendigkeit ,W«r "*'“ * « uiwiuen , ars «um oerer , die berufen find de» m»,
i,k-n von der .Notwendigkeit der landwirtschaftliche!,'

^ssteigerung m allen Kreisen des Volkes z, tragen Die Dar-
vi,t >MW kerner den praktischen Landwirten Anregungen zu b?m
m&im toMem, der ProduktionSsteigerung unter besond rer Berücküch
brÄ « .der vrivatwntsckmftlichen Seit «. Sie ist im besten Si ne
-el I g ' ffiffit “ W Ö<1§ bmm * ®axax* "Nb Ern 'äbrungspwblem
deni, . Dementsprechendwird die volkswirtschaftliche und die vr -vat-
M Eft miichaftliche Seite in enger Verbindung miteinander beüanbeitN-z, Äei wird msbesonbcre den Ausführungen über  si ? itnmiWtiiAfn;»
I m « H II, enger zvervindung miteinander beüandelt
Vkit̂edel wird insbesondere den Aussübrungen über die 11nmi>astckst. ir

1 ^ N n,?st??"«)iü,! ^ "billig bewußt eingestellten Wirtschafts-pssknii«, Mutli 6lil x̂̂*ctiGir Drctunt awfleffcm&en hpr 111

Seite der ProduktionSsteigeru g sieb » die VeräLmmn>U-dm « über der Vorkriegszeit im M«r ^ rnZ „ s oe;l uns.e”x- - ÄfÄSTÄÄ "äst  vra
et ü «z Wesentlich« hervorgehoben. Der Fachniann findet neben rw»-
feit, i mitten auch eine Reibe neuer Gesichtspunkt«. Der Verfasser darf
avaeiMilnspruchen. zusammen mit de« ?>„•» s,.,,„v erschienenen Schrift

tengung" von Prof,
uw ®ui&Dcitöer Wettermann das ivertvollste Ma.

fr« » ..".Unter den obwaltenden Verbältnisse» sollen von Nabrungs-
Sltit ^ û . unmittelbaren menschlichen Verkebr dienen nur

heutfÂ fiibilische, nicht aber animalische importiert werden in 'is.
i. ^ inirbeitungsrnckitänden liefern erstere nicht unbeträchtliche Rken

Ä £ Eine Ausfuhr von Futtermitteln mutz sich unter
tlmim̂ Umstanden rn enasten Grenzen balten. In größeren Menaen
rrn Ätl̂ Oclfxticöfi* emKnfüüren, ^0  ffc •ctnctt 5oj>ucltcit Smcrf erfiiffpn
Spitals einerseits öie r̂ ettner ôvnuna öer BevLlkei'itna
>n mi  L, . andererseits Kraftfutter 7ür ^ das Rinbv'ieb° lief«?»'mchsi« Bevölkerung muß sich möglichst vegetarisch ernäliren
7%  Mrch Nabrstoffe erspart iverden. Ein̂ armeŝ KulturvolkÄ
MM IW " größeren Konsum tierischer Produkte zu verzMen - ins!

, . lang«^Jabre ^iücht' zu keL '" °U Milch

’* feiS ?'w f- s*
*z «SÄSfÄ ÜSirtÄ " äsö »je saus  iäämIäSI
«M die R növiebbaltiina wieder auf die Höbe ? ,? Lin ^ n
' " N̂ MiUend Milch zu Trinkzwecken zur BersZung siebt Der

wÄichst 7» ÛÄ ™?* werden, um Stickstoff.

Dringende Arbeiten des Obstzückters.
n «n die Mitteilungen über die Novemberarbeiten

Ochtgarten im vorigen „Landwirt wird uns noch geschrieben-
so gidê -L ^ uch tur den Obstzüchter jetzt die rubige Zeit beginnt.
Arbeiten ^ . IM November «in« ganze Reibe sebr wichtiger
Ai ve ilen. Wobl «ine der allerwichtigsten ist die gründliche Be¬
arbeitung und. Lockerung des Bodens , damit auch wahrend der
Wmter »e,t Luft und Frost aus die rauben Bestandteile einwirk?»
" i* 1le  versetzen können, damit sie von den zarten Faserwurzeln

«Aencmmen und als Nährstoffe den Bäumen zur Ver üauna ae-
M werden können. Bei abschüssigem Gelände sind Grabe"? und

Gefalle anszuwerfen . um das Winterwaffer anf-
zubaltcn. Bei den im Brachland stebcnden Obllbänn/n ü id
No," n Streifen anznlcgen und locker z,r balten zur
ctnm all . Eisenstang« im ganzen Bereich der Wurzelnif»a o-Ui ■Zentimeter voneinander entfernt etwa 80 Zentimeter

ln den Boden zu stoßen, um auf diese Weise Lu " und
r ln Boden zuzufübren. Mit dem Pflanzen der Obst¬

baume kann fortgefabren werden. Sehr wichtig st die V?mabm«
gründlichen Kalkdüngung. Der Kalk wird glLmäßiq °auf diganz« Bodenil-ache gestreut und eingearbeitet. Bei aleicĥ itin»>v

Berwendilng von Stallmist grabe man diesen zunächst unter »ns
L ^ ami Kalk als Kopfdünger. inde"m man iMÄÄ
M.-Aan sorae auch rechtzeitig für ausreichenden Schutz gegen
wiederholt „Ä , Äi „ftn .Dbstbüum«n . angelegte Klebg«?tel sind°-L<1 ibre Klebfabigkeit z» pruicn und gegebenenfalls„en
SÄVei  vassender Witterung kam, das Ansmtz n undAustichten der Obstbaume snw e der Beerensträucher noroös,.»»»,!-,,
^ -n. H erbet kanu auch auf das ^̂Vorchaudensein̂̂von Schäd"
t,rokttit?̂ E^ s, werden. Etwa am Baum vertrocknet« Früchte ünö
n und m verbrenne ». Es sind das i>? d?n
Emk °'sv?gfPgeDumvS ^̂ ^
Moosfleckite?? us»n"und d̂aŜ Beüreich«n bSen ' mlt ^enteile ».
ÄrÄss ™?;.' 6,1 s" ää

S Äft, ” °'E « . »

Kohle»Versorgung der Gärtnereien.
wirtsachst̂ Emer " ^ t^ Gärtnerei , der Preußischen Sauvtlanü-
Beschluß Är "K?h,̂ ,n!?rk̂ W °ntlich lbrer zweiten Sitzung einen
NNtuli „'l . rn • ^ oöleitreriorgun.g der Gärtnereien. Zu diesem Re-

c Nfd her Relchskommisfarfür die Koblenverteiluna iiutrrrn

PMLLLLMM
»2 !°^ " " a ; mronoÄ "n44n) m etfoiÄ l ?t* iJ° Ä

c§ ooi Ms8.̂ lMkö soll zunächst IN erster Linie die Einfttbr der veae-
b?06 run0smrttel für öie nnmittelbere mensäiticke §v~

ln mmTTiZ Dies Lt nicht durch Tnl
|S j Jroöuktwnsvermebrung zu geschehe,1. son°
4 I „ " >e ! solche Kulturen zu bevorzugen , öie möglichst bobe

Ä rÄFlächeneinheit  bringen : insbesondere ist
inrt4 M M̂ °^ . / ^ 5 ^ brbar . der Hackfrn« tbon ausnidebnen . Aber
ienS-̂ L Erträge ber dem Ackerf,,tierbau dienenden Flächen find zu

«W rimI WM Eins oben aenannie Maß binausgevendc
u I iTm„U9? êr lienfcfieii Erzeugung kann erst gedacht*,Verben.
E" , ^ .,s/.. P^oduktivnvsteigerung ans dem Ackerland« eine Einfuhr
föt  j i«f' r Lebensmittel überflüssig gemacht hat und der Mebr-> S, Futtermitteln dann durch eine Sieiaernna znma, P >>8,
,&«n i tz - bes heimischen Fntterbaus
it!<* dllanzen fiir di« menschliche Ernährung
ilt, n. « s ?SSSL Ä ~ Pon dieser Gestaltung der landwirtschafi-
8orM Ms^ fisktwn kann erst abaemichen werden, wenn Deutschland
. °g, Mtlickl erst wieder so erstarkt ist. daß es auf ein« mög ichst

°' ,rf Einfuhr weniger bedacht sei» muß, oder wenn
Ä E “ ? «r weltwirtschaftliche,, Konkurrenz dazu z,vii?g?n

ÄJ2 .!cdt«'« . werden auch darüber entscheiden, ob ück, «ine
t an- o? it,der deutschen Volksernäbrung von der Z„-

00-"^ e Lsreichei, läßt : vor allem erscheint es
50) l « 06 ^ ..'siihrvoii Oelirüchten ie wird eni-
steiiloi knnneu. Die Produktwussteigerung der deutschen
o-Tii! XimS »? Est ein Problem der Vermehrung der "iianzlichen

Sr^ tBn 6, ?!e ,ft n, *t " "r für die ausreichende Versorgung
M mit vegetabilischen Nabrimgsmiiieln . sondern auch
M̂ A ^iî Erbobinder tiersschen Produktion fw Mrinihŝ oe.

3u ‘f Herstellung der Saatfurche.
,„*;rÜm Fsühjabr hat es mit der Herstellung der Saatsurche

wmmi
rfKpIllllürll
öflnn der Boden gehörig ausgetrocknet. ' foM 2£®r!»
ist? mit Erstirvator " zur ^Ausnahme Pegengüsse zugeschwemmt
wiederholtes Eggen wird dann die Saa? m? " kavm b̂ Hälst« Mübe

WM « LKMMZ
SUteft 1" ®,w " » « 5- « äs Ä

Bfenenzudif.
®t0 \r t &cc  Bienenzucht in der Pro ». Hessen-Nassau

S& 1i M-,K ssz^FS
ISM 9!? 0! Dabei stelltt sich dann beraus.°üaß kn ganz

&Sl » S^ SŜ S9BS&J !PJsM3!̂
■rcn ^nndesteilen ist die Verminderung sehr stark ' Di?WF ^ ^ ttas ^awasaiÄ5’fis .is 'ÄaySsi;

>>Li ~b7 ’L ln!u-m,?s 'Äü 1 Eöaben. zusammen 60 585. Es ist dem-
temttt um^ iK̂ SShH^ mit .beweglichen Waben eine Verini" .öer den mit nnbewealickenŴ ben um öoßi
24,72'% Mn? SSShSeit aÖett &k Bienenstöcke um 16 614 ode!
nrs  ^ 3SU®Elt um so bedauerlicher, als Honig nicht alleinßmS,m. x&ansno .m «s
£ÄÄ \ “ » SÄÄ ? 5 £ & K?

§ ' möchte Dentichland wieder werben
Land auf Gottes weiter Erden,

Wo Milch und Honig reichlich fließen.
Doch so. daß inan sie kann genießen:
Jas fiemi »um Preis , den auch ein Mann
-ter Kovfarbeit bezable» kann. R. W. L-

Ratschläge für Kaninchenzüchter.
»».-.a^ ' ^ ^ ännneu smd ietzt mit der Aufzucht des letzten Wurfes
beschäftigt. Wo das nicht der Fall ist. lass« man sie ietzt nickst meh?
belegen, da .. ,, diesem. Monat wieder der Ĥ -LeKsel vor stch gebt
und die Hammen während dieser Zeit ni» tragend s?in soll?»
Man unterstütze öie Neubildung des Winterkleides öurck knistig?" '
Futter unter Beimischung von etwas LeinmehlSolch ?^-Zuchttiere
die man nicht wieder für das nächste Frübiabr benntzen will
den letzt einige Wochen mit Maftfutter iffcrtimT Älackst,

SÄffi S ‘,Ä "iSnS " Ä«
. Obgleich die Zucht tu den Wintermonaien ganz ruhen fnü

w;rd man nicht unihin können, öie im zeitigen Frühjahr aeboreneu
Häsinnen, wenn st« sich besonders kräftig entvickÄ haben - abe?
nur dann - in diesem Monat belegen zu lassen da sie jetzt e!w?
8 Monate alt . und fast ausgewachsen sind. Wollte man mit ihn?«
b,s znni FrubiaSr warten , so könnten ste leicht zu fm und öaönrch
zur Zucht untaug ich norden . Man läßt solckm iunge, Mut er-
tieren aber nur .e,n.,ge Junge zur Aufzucht, damit str nicht zu sebr
geschwächt und m ihrer weiteren Entwicklung zu sehr beeiniräcki-
igrt werden und Kat an ibnen dam, für das Frübiabr erprobte und

^Erlasf ^ ^Aichttiere^ Aucĥ von̂ ben̂ iuim-n Rammler,, betält

. art
*fe^
etzt-
ab««S
Ü-"
ank«'
bei I«

Mm
5 000
30,?

Hiesige erste Bank
sucht  zu baldigem Eintritt
spätestens Anfang Januar 1923

bankmässig gut ausgebildete

Beamte
für verschiedene Abteilungen.

Es wollen sich nur solche Bewerber
weiden , die eine ordnungsmässige Lehre
lm  Bankfach durchgemacht haben ; andere
Gesuche können nicht berücksichtigt werden.

Bewerbungen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und tunlichst eines Licht¬
bildes unter 11. 1839 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes , Nikolasstr . 11.

«Hesse,i-Nassau!scheJmkergenolse»schafte. G. m. b H"o» lt am Sonntag in öer „Nass. BierhMe" bier ibre 1 ordentlich«
f* "er al v«r sa m m l u n g ab. EistnbabninspektorE sch K
JabresbeE '??staste,^ DirN 'E^ r<-tcs die Verhandlungen Den.i erstattete Direktor Le,ch er. Den lichtvollen 9tns-

desselben ist zu entnehmen, baß öie „Henni" auf dem
. 28c3c ist, die Bienenzucht lohnender zu gestalten als es hei
Die G'mvsst?st,host st," Bedarfsqe.qenstündc'möglich ist.^ '-̂ uOsionicknsl still sLiN6§Mkg§ eine Ä'on̂ 'trren-Iiiinüuli' lU'ilil'u

Bienenrnchierve reine sein, sie soll vÄmeb? mit östfcn
"Auf̂ h?« b..arbeiten und vor allem den wirtschaftlichen"Teil^L ^ ufgahen übernehmen, den genossenschaftlichen Bezug von Be.

sL «^ 3°nstanden löslicher Art lBtenen vobnungeii Z,.chtgerät-
schaften, Kunst,vaben.etc.) bewerkstelligen^und den̂' Nertrieh der

.̂ ^?Engnisse sHonig. W-acks etc.) vermitteln Diê bat sie
t«7? wre7 Leichen " ALS ^ »ê ens gL zum motzen Bor?
vorteilhafterer Art kann es in noch besserer und
nur Einigkeit"nmckii kich alle. Imker, in ibr vereinigen, denn
L .EZM -K ?«" "!- SÄBS
dkm. Wch1 " öm' Sorm ^ h MeMesLuum war°nach

Eunz und West ?r’ » Ä 1ŵurden gewählt: Leicher.

saja ÄsfÄ ^ BÄÄSijsaa *s

m der Durch,üftrung fern. Lehrer Stahl-RüdesSeim fm-irfi

ZeiiWSssMlMii
k)errnzimmer,

sehr apart . Schlafzimmer

ZUM baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt au den Wochen»

tagen mittags.

ni»hs> Bücherschrank. Vertiko. Diplom.,nußb . pol. Wol,ns,mincr.  Sofagarnitur « ri
> !:!ru- Matratz., Trümo- u. a. Spiegel'Dorl.. Kom.. Tiiche. Holz- u. Rohrktüble anrV mli
um.  s -hr vreisw. zu vk. Möbellager,k! Schreinere!

K. G r a u b n c r. Adlcrstraßc 3. (5173

Meldungen Nikolasftratze 11, Hof lks.

lieMM Akilck MW

SmnieiiLerg::IekmiMaHungesĤ

[5155

^/Ingewanöte Kunfl Wiesbaden'"
NIk»,a«str. 3, Cel.404 Leipzig

Schloßga,7e 11 Frankfurta. M.
P-t°r»str.I,x»I.H.8S5«

RoumPunfl. Aunslgrwrrbe.
»Grabüenkmal- u.Zrieöhofskunstwiesbaöen"

Gartenkunst, werbrkunst.

Auslegung der Schöffen- »nd Geschworenen-Lifte.
^  bkr Gemeinde Sonnenberg

wofinbaiten Personen, welch« zu dem Amte eine»
«ch offen oder Geschworenen berufen werden
können, liegt zu Jedermanns Einsicht in der Fei,
vom 10. bis 16. November d. I . auf dem Bürger,
me,stemmt . Zimmer Nr. 7. offen. -»urger.

Soiiiicnbcrg. den8. November 1022.
__ _ Der Bürgermeister. 0«

Seit . : Entwürfe für das Denkmal der Gefallenen.
Beschlüssen der Gcmeindekörver-

h».n «? - f' en fi,e  Entwürfe zu dem Denkmal für
^ Gfwlienen ,m Sitzungssaal des Rathauses zurKenntnisnahme der Emwolinerschaft gebracht

Auslegung der Entwürfe erfolgt am
sonniag . 12. Nov. und am Sonntag. 10. Nov 1022
vormittags von 0 bis 12 Uhr.

Sonnenberg . den 9. November 1922.
Der BlirgermMir. UW

i
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Staalstheater in Wiesbaden.
Krokis Haus:

Freitag , 10. Nov ., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Kondcr-Vorstcllung für den Wiesbadener Bcamtenbund:

Medea. ^
Trauerspiel in 4 Aufzügen von Franz Grillparzer.

König Kreon
Kreusa, seine Tochter . . ,
Faso » ♦
Medea. . . , ,
Goro , Medeas Amme . , ,
Ei » Herold . . « « > » »
Ein Landmann
Ein Sklave . - . . ..
Eine Sklavin ,, . > > > > Paula Erichsen
Medeas Kinder . . . . . . Ohlenschlllger , VHarf

Krieger. Opferknaben. Diener u. Dienerinnen.
Ende etwa 9.15 Uhr.

Paul Wiegner
Helga Reimers
August Mombcr
Thila Hummel
Marga Kuh»
Dr . Paul Gerhards
Guido Lehrmann
Ernst Kuchen

Samstag , 7 Uhr : Die Csardassürsti« . Aufgehobenes Ab
•— Sonntag , 8 Uhr : Margarete . Aufgehobenes Abonnement

tturbaus zu Wiesbaden.
Freitag , de» 10. November 1822:
Nachmittags 4 Uhr : Kein Konzert.

7.80 Uhr Im große» Saale:
4. Zvklus-Konzert.

Städtisches Kurorchester. Leitung : Herr Earl Tchuricht
Gustav Mahler : 8. Symphonie („Tragische").

Quartett;Verein Mafien
IHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!I!I Gegründet 1907. uiMimiiiiimmiimuuin

Sdiwalbadier
Strasse 8.

Sdiwalbadier
Strasse 8.Wintergarten Wiesbaden

gär * Unterer Saal | »

r .ni »e ? i  Samstag , 11. Notr., abends 8 Dhr u. Sonntag, 12.Not ., nachm. 6Uhr ——

Grosses Machtrennen
auf Homme - Trainer - Apparate.
Es starten die bekannten Berufsfahrer : .

ffi Vo?ms mp0nsdänlse J; LutÄ " . LJ ',
J ' Schwan,’ Hannover L Schneider München.

V« Äf !* Mainz P1Zigar2r0e°ngeksdiäft Ŝ ffg/MüSerplItzf Wiesbaden : ’m.  Spies ? Fahrrad-
handlung , Albreehtstrasse 40.

Sonntag , den 12. November 1922, abends 7Uhr
im Kasino , Friedrichstrasse 22

I. Vereins -Konzert.
Mitwirkende:

Herr Kammermusiker Paul Jeschke (Cello).
Geltung: Herr Kapellmeister Gustav Utermfihlen.

Eintrittspreise : Numerierte Plätze Mk. 75.—
„ Unnumerierte Plätze Mk. 50.—

Kartenverkauf bei Mitglied Jean Jäger,
Friseur , Römertor 3. [*1173

[Walhalla

Lee Parry
m

^Urania>

Freitag , 10 . November 1922

Staalstheater in Wiesbaden.
Kleines HauS kRettdenztheatrrl:

Freitag , 1«. Nov ., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ah.
Die Pilger von Mekka.

Komische Oper t» 8 Aufzüge» von Gluck.
Alt , Prinz von Balsora . . .  Ludwig Rofsma»«
OSmtn , fei» Diener . . . .  Heinrich Schorn
Meister Ucberschwang, Maler , Carl SSther
Ter Sultan von Egypten . . Theodor ZenteS
Ein Kalender . . Franz Biehler
Ei« Karawanenführer . . . .  Fritz Mechler
Rezia , Favoritin b. Sultans . M. Goldberg-Thtele
Balkis , ihre Vertraute > , .Th.  Müller -Reiches
Amtna . « . Betta Gleber
Dardanea . . . . . . » « , Sigrid Johanse»
. . ♦ Liesel Leng
Moralin , ein Träger . . . .  William Russell
Gefolge und Wache» des Sultans , Sklavinnen bq

Ende 9.15 Uhr.

Samstag , nachm. 9 Uhr : Dorurösche» Ausgeh. Ai.
7 Uhr : Frau Warre »s Gewerbe . Aufgehob . AbonnemeA,
— Sonntag , 8 Uhr : Dorurösche ». Aufgehob. Abonnemert.
7 Uhr : Die Hamburger Filiale . Aufgehobenes Abonnemntz

kio 1 f

!F$.
Tragödie einer Ehe

in 6 Akten.

ProfessorRehbein
hilft aus.

Schwank in 3 Akten
mit

Leo Peukert

— Anfang 4 Uhr . —

Strickjacken
Jumpers

| Maschinen«u-Hand«
arb-,uni .Fabrikpreis
Bielefeld. Wärdielager,
Michelsberg 28, 1.
aeaenüb. Synagoge

30 Bleichstrasse 30

Der neueste deutsdie
Maclstefllm

„Macisfe“
und die Tochter des

Silberkönigs
Eine abenteuerliche
Geschichte in 6 Akt.
In der Hauptrolle:

„Maciste“
Helena Makowska,

Heinrich Peer,
Ludwig Hartau.

Text deutsch u.franz.
Lustiges Beiprogramm
Jugendliche haben Zutritt.

Vas

Haus Neuser
Silber - u.
Dublee»

und erhäfr die Schuh.

I Gegenstände und Bruch I Rur beute und morgen!
kauft z« höchsten Preisen Rindfleisch . . per pfö . MK . 170 .-

als Fackman«

bietet Ihnen durch seine
rechtzeitigen u. günstigen
Abschlüsse grosse Vor¬
teile beim Einkauf von

Paul Enge!« n,
[« Mi «, IS, >. Sick.

Blei. Zinn etc.,
jalte Lütter. Badeöfen.

Gchie 'nfl 'eisch . per pfd . MK . 190 .-
Kalbfl-isck Pfd . 240- 280 Mk., Kaibs-Nln»
braten Pfd . 220 Mk., Hammelfleisch, mm
Pfd . 160 Mk. alle and. Stücke. a«ck Keule. Pfd. M

8 « . «

Grotz-Metzgerel pirsch,
61 Schwalbacher Straße 61. "l-

Berl
Wbiidunc
Mchmitinc
Parteien, !
juriei gern
lin wir
Melbar
dmmisfion

Den i
Mglieder
)rcige der
«echte lär
«eichsp
ngiernng
Irnzlers is
chasjtli

lieber die
nichts sage
tiiims ij
Ammeau
Imerikl
dang des !
iit De. W

Bücher. Zeit'fchr. u. sonst.
Altmat . kauft zu h. Preis

Kinephon

^ b Altmat . mun zu v.Herren■«.Knaben- §ch.st«.
Seel bleibt Seel!

Taunusstrasse 1.

Die Dame
und ihr Friseur. !
Filmspiel in 5 Akten |
von Heinz Ullstein.

Kleidung
Blückerstratze 3. Hof.

Televhon 6058. <508

Nur Kr« tag und Samstag ! ^
Prima Rindfleisch, alle Stücke dfd . nur 180. *>
Hackfleisch Pfd . 200.— Jl.  Leber,vurft Pfd. 140.- /

VMchstratze 29
Wollen Sie auch

zerbrochene

I» SMim-Mle
(Der Affe als Lebens - 1
retter ). Amerikan.
Groteske in 2 Akten.
Voehent.naehl-eraäss.Preist
iuiauT4 Dur. Sonntags3 Uhr.

Wenn Sie Wert  auf
Qualitätsware , erstklas¬
sige Verarbeitung u. vor¬
nehme Ausstattung legen,
empfehle ich Ihnen den
Besuch meines Hauses

8»Ii>-,AIl>kr-ü.
Will -SM»

E 1
Bekanntmachung.

gehenIprima verkaufen,
I Ä'*8tau Elise Blobei.

Goldgasse 13. Hok. P . r.

l Bei dem Uebergang bestehender Gast-
Schankwirtschaften in andere Hand ist bisherSAankwirNVafren rn anoere mwv  w y
lcngiäbriger Uebung im Einvernebmen mit M Origen L
Magistrat in denjenigen Fallen , in welchen^ ,der Polizeibehörde em Bedürfnis für bas stematÄ et
fipftpfM’tr des Betriebes anerkannt worden war, «>

[gegen die Persönlichkeit des neuen Kon-e'M ^ ratieanwärterS Bedenken aus 8 33 Äbs.,2 Ziffer II, kaufen gesucht, , «„Wärters Bedenken aus s so n.v,. - ouimä ’ -

ßilech. Stiiljle,| ^
[gut . Teppich, etwa ,3X4,

OLDSCHMIDT’S
METZGEREI U|

WURST- FABRIK
Faulbrunnenstr.5  Tel. 6625 !

Ernst Neuser

i , „ I getreten worden. Hieraus haben sich el *' *“ «
I gut. Teppich, etwa 3X4 . a,kiMänbe entwickelt, die nicht langer ged«^ irfjjr brau

Badewanne. Briete mit sonnen. Die beteiligten Kreise werdenw ^
Preisaufg . an Siegsried- ^ ^ rauf hingewiesen. daß künftighin « KL !

!stratze 9. Biebrich.  ff K ? ut̂ nng ? Wirtschaften K ^ DaZsätzlich eine Betriebseröffnung nicht * 1 P«
werden kann, ehe nicht das förmliche KonzelW RQl
verMren durcksetührt ist. und der Komet«

fabriziert

seit 30  Jahren
Herren- und Knaben-Bekleidung
== Sport - u. Auto-Ausrüstung  =

veWeöenes

|Dr. « ühl
Steuersachbüro

vertaoren wiiwicmuu m. «
anwärter den Nachweis geführt hat. datz -r
Betttze der norgefchriebenen Konzefstonsur^
ist. Zuwiderhandlungen werden nach 8« ^
^i 'ffê l ' cher Gewerbeordnung' bestraft. | * S
äit der Zuwiderhandelnde die volizeil. ScklM

als

8p62 ia1ität Wiesbaden- -Kirchgasse 42.

Rindswtirstchen
mmuBiiniiiiiiimMiuiijmimiimiiiiiiiHimMiuniiimiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiimiiiiiiiii

warm zu jeder Tageszeit ! [5087
(5102

Klubsessel neueres Haus
ln bestem Rindleder, Cordu. Gobelin.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg &Co., Bismarckring 19.

zu kaufen aef. Tausche
auch gegen meine,Villa
mit Nebengebäuden in
Glauchau. Sachsen. Jak.
Scherer. Glauchau. Sa.

Ganze Wohnungseinrichtungen,
einzelne Möbelstücke. Pianos , Kassenschränke. Tep¬
pich«' Porzellan liav . u. chin.s. Kristall-Gläser und
Zinnsachen, Oelgemälbe u. Bilder . Bronzen . Kunst»
und Aufstelliachen etc. kaust zu hoben Preisen
Gelegenheitskaufhaus Holzhey

Adolfstraste 0. — Telefon 3047. <378

pensionzhaur

Seltene GelegenlieitT
Zu verkaufen: Carl v. Rotteck, Allg Geschichte

Ansowg der bist Kts. bis 1826, Herdcr'schcr
Kunstverlags 1826 18 Bände mit Stablsticheni.
lecht Mcisiner Peirol .-Lamve, antike Leuchter mit

(Ludw?g ll  u ’ Ä ). °"°° lch"IubiläumsMb -r.är *r « sartf -Ä? ,»JÄ
Klavvacherstrabe 34. 4

m. Ino . zu kaufen ges..
evtl, volle Auszahl., auch
kann Elnfam.-Haus a . d.
Lande (10111 mit Gem.-
Garten evtl, in Tausch

. gegeben werben. Oss. u.
075 a . d. .Gesch. d. Bl.

Lebensexiftenz
als Gutssekretär . Sekre¬
tärin ufw. nach briesl.
Borbereit .! Sven Land-
wirtsch.-Berl .- u. Vertr .-
A.-G.. Chemnitz 25. Aus¬
kunft geg. Rückporto d.
Bezirksdir . Aler Mühl¬
berg, Wiesb.. Winkeler
Stratze 0. (G^

llliel-löchche
Für 1. Januar suche

, leere 8-Zim.»Wohn. und
Badezimmer iev. Küche
in Nähe Landeshaus ob.
Rimk . Off. u. dl. 1888

>a. d. Gesch. d. Bl.

suchsfarbig, a . d. Namen
„Hannerle " hör.. Mon¬
tag abb. aek. Geg. Bel.
abzugeb. Otto Sebastian,
Rauenthaler Str . 6. 2. r

Tüchtige Putzfrau i. kl.
Sausb . f. ganz. ob. halb.
Tg. gesucht. Sonnenberg.
Wiesbnd. Str . 15. <*" ««

Geldmarkt3
Kapitalisten gesucht.
die ein« gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat.
Ausbeutung eine G. m
b. H. gründen. Näheres
durch Jug . B. Lehmann.
Wiesbaden 22. t*°üt

Scfjäfcrliiittiitn

Kauf-Gesuche

Jriedrichstratze 43. 2.
Telefon 4723.

Bearbeitung und Be¬
ratung aller Steuerange-
legcnheiten. Auf Wunsch
Hausbesuch.
Einkommensteuer,
Erbschaftssteuer,
Geireideumlaae,
Grunderwerbsteuer.
Gewerbesteuer.
Kavitalertragsteuer.
Körverschastssteuer,
Reichsnotopfer.
Schenkungssteuer,
ilmsatzsteuer.
Vermögenstener.
Wcrtzuwachsstceur
Zivanasanleihe.
Berechnung der gefetzl.
Miete u. der Wobnuugs-
bauabgabe, Vertretung
vor dem Wobnungs- und

Mieteinianngsamt.
Häüscrverwaltnng

des Betriebes zu gewärtigen. - .
In gleicher Weife wird bei KonzesfioM^

gewerbsmätzigen Veranstaltungen von singl ' (
Gesangs- und deklamatorischen Vortragen , «
stelluugen von Personen und iheatrallschen ^
stellungen ohne höheres Interesse der Knwt^
Wissensdwst (§ 33a her Gewerbeordnung! |
fahren werden.

Wiesbaden, den 3. November 1022
Der Polizei -Prästdent : Krauf^

Durch uns-
stei ins

Sei der P,
xinzelnum
diugunyen

So WC
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Ag vorli
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...legenhe
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rirb destzi
“äffen, bis
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Verdingung . m
Die Schreinerarbeiten für 3 Dovvelwohnb̂ ^

an der Lalmstratze sollen vergeben werden. ,
lagen können bei uns für 75 Jl  bezoaenu ^ ^ ^ .
Angebotseröffnung an; Samstag . 18. ^
vormittags 9 Uhr. |( U

Wiesbaden, den 9. November 1922.i7. ĉuutucwi i "- , P [tft8rcni'>r
Städtisches Hockbauaaw^ d,^ Bc

Die Volksbäder bleiben bis auf >KW »i » Hausea
Woche von Sonntag bis ei'nfchlletzlich Diens^
schlossen. An den übrigen Tagen ist geotM' ^̂ » ^ ^ ».

Zelle
kaust zum Tagespreis.

Kaninfelle Jl  120.
Gerberei Horn.

Schwalbender Stratze 88.
Ein Paar gut erhalt.

Skier
zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisana . u. dl. 1838
a. d. Gesch. bs. Bl . .l-us

M . StnoUini,
Gehröcke. Sakko-Anzüge.
sowie Ueberzieher. schw.u. gestr. Hofen in grotzer
Auswahl noch sehr billig.

Steimann,
Rauenthaler Stratze 7,
hinter der Ningkirche.

schiotien. AN oen uorigen «.ageic ui ■>
Schlotzplatzbad: vorm 9^ —1 u. nachm. 2,^

>Rheinttratzebad- vorm . Q'A—IM  und n®® J |
Roonstratzebad: vorm. 12M  und nĈ  Nit ysens

Sonnabedns bis W  Ubr in allen

iteres\

Wiesbaden, den 9. November 1922.
Der M«a>

Guterh. Herrenüberz .,
Zylinder u. noch verlch.
Herrensach., D.- u. » rn.-
Schuhc zu verk. Hart-
maun. KaMratze 39. 1.

Zreibank.
. Samstag , den 11. November, morgens
Minderwertiges Rindfleisch zu 100 J (> ^

| fleisch zu 200 JL  Nr . 2251—2350.
Stadt . Schlackt, u. Bietzhoi-Ber

Silber
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